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Unser Heftthema

Der KANON steht diesmal unter dem Motto „Freundschaft – wenn aus Fremden Freunde werden.“ Im 
Geistlichen Wort auf S. 2 untersucht Pastorin Carina Lohse das Thema unter theologischen Aspekten. 
In der Reportage ab S. 8 lesen Sie, wie Menschen aus fernen Ländern in unseren Gemeinden Freunde 
gefunden haben, und auf S. 12 befragt unser Kolumnist Julius Wieske Pastorin Vera Lindemann, was 
wir heutzutage tun können, um Menschen anderen Glaubens vom Christentum zu überzeugen. 
Viel Spaß beim Lesen! 

Ihre KANON-Redaktion



3GEISTLICHES WORT

F reundschaften sind in unserem Le-
ben schon an sich Herausforderun-
gen. Freunde sind erstmal vertraute 

Menschen, denen wir nah sind. Früher wa-
ren Verwandte und Freunde Synonyme. Bei-
de können Sicherheit geben, ein tragfähiges 
Netz bilden. Können wir dies auch auf Frem-
de übertragen? Wollen wir mit Fremden be-
freundet sein? Für eine Freundschaft braucht 
es doch eine Gemeinsamkeit. Und es braucht, 
dass der oder die andere uns nicht verunsi-
chert und keine Bedrohung darstellt. 

In den Evangelien lese ich von der Freund-
schaft zwischen Jesus und Simon Petrus. 
Schon in der ersten Szene, wie es im Lukas-
evangelium (Kap 5,1-11) erzählt wird, wird 
deutlich, dass Jesus auf einen ihm fremden 
Menschen zugeht. Er, der junge charismati-
sche Wanderprediger trifft, auf einen älteren 
frustrierten Fischer. Der eine ist unabhängig 
und redegewandt, verspricht Gottesnähe, die 
Fülle des Lebens und das Himmelreich. Der 
andere kennt existentielle Not, er trägt Sor-
ge dafür, dass Menschen satt werden. In sei-
nem Beruf als Fischer tut er sich gerade sehr 
schwer. Der opulente Fischfang ist ihm un-
heimlich, ja, Jesus wirkt bedrohlich. Göttli-
ches trifft auf Menschliches? Eine Freund-
schaft zwischen den beiden liegt nicht auf 
der Hand. Im Gegenteil, es hätte gut gesche-
hen können, dass der Fischer sich vorgeführt 
und beschämt gefühlt haben könnte und er 
die Hand gegen den Fremden erhoben hätte, 

ihn zumindest deutlich abgewiesen. Sind wir 
Menschen nicht so gestrickt? Einem fremden 
Menschen zu vertrauen, die Andersartigkeit 
in dem, was den anderen auch immer aus-
macht, zu achten und sich vor ihm nicht zu 
fürchten, seine Hilfe anzunehmen, liegt auf 
den ersten Blick nicht nahe. Der Grat zwi-
schen Feindschaft und Freundschaft ist ex-
trem schmal. Was mag dazu geführt haben, 
dass zwischen den beiden eine tiefe Freund-
schaft entsteht, die Selbstüberschätzung und 
Furcht, Scham und am Ende sogar den Tod 
aushalten konnte? Ich meine, es ist das Zu-
trauen Gottes, dass wir das gemeinsame Ziel 
finden können, dass es gut sein und werden 
kann zwischen uns und wir tatsächlich fried-
lich miteinander leben können. Es ist das Er-
leben, dass wir füreinander keine Bedrohung 
sein müssen. Dafür müssen wir den anderen 
wirklich sehen, die andere mit ihrem anderen 
Denken und Handeln achten und versuchen 

Freundschaft –  
eine Herausforderung?
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Zum Titelbild
Eine Umarmung, zwei strahlende Gesichter - zwei Männer aus zwei sehr ver-
schiedenen Welten, die keine Worte brauchen, um sich zu verstehen. Das Foto, 
aufgenommen am 22. Februar auf dem Hamburger Flughafen, zeigt den Flott-
beker Kirchengemeinderat Johannes Paetzold und den zu uns geflüchteten af-
ghanischen Lebensmittelhändler Akbar Tabesh. Eine halbe Stunde vorher hatte 
dieser ein fulminantes Happy-End einer langen Fluchtgeschichte erleben dürfen. 
Nach siebenjähriger fluchtbedingter Trennung von seiner Frau und vier Kindern, 
durften Akhbar Tabesh und sein ältester Sohn endlich die schmerzlich vermiss-
ten Familienmitglieder in die Arme schließen. Zu verdanken hat er dies seinem 
neuen Hamburger Freund Johannes Paetzold.
Foto: Privat

GEISTLICHES WORT

Pastorin Carina Lohse

zu verstehen. So kann Vertrauen entstehen, 
Nähe, die hilft, einander nicht zu zerstören. 

Doch die Freundschaft zwischen Petrus 
und Jesus scheitert. Ist der Weg zu Glück 
und Friede über Freundschaft ein Irrtum? Oft 
sieht es so aus. 

Im Johannesevangelium (Joh. 21) wird er-
zählt, dass Jesus die Freundschaft nach sei-
ner Auferweckung erneuert. Gott hält fest an 
der Idee, Feindschaft zu überwinden und uns 
zu Freundschaften zu bewegen über unse-
re menschlichen Grenzen von Alter, Ethnien, 
Nationen und Religionen, Geschlechtern und 
Lebensumständen hinweg.
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Bild: Jens Schulze

Sonntag, 11. Juni um 10 Uhr 
Pastorin Carina Lohse, Diakonin Katja Lützenkirchen, Noah Heiden

 
 

Sonntag, 11. Juni um 12 Uhr 
Pastorin Carina Lohse, Diakonin Katja Lützenkirchen, Noah Heiden

 

Sonntag, 18. Juni um 10 Uhr 
Pastorin Carina Lohse, Diakonin Katja Lützenkirchen, Noah Heiden
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KIRCHE IN NIENSTEDTEN

Sonnabend, 29. April um 12 Uhr, Gruppe von Pastorin Vera Lindemann
 

 
 

 
.

Sonnabend, 29. April um 14 Uhr, Gruppe von Pastor Tilmann Präckel
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Sonntag, 30. April um 10 Uhr, Gruppe von Pastor Dr. Christoph Schroeder
 

 
 

KIRCHE IN NIENSTEDTEN
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Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik © GemeindebriefDruckerei



8 REPORTAGE

Johannes Paetzold muss länger nachdenken, bevor er antwortet. Kann man mit jeman-
dem befreundet sein, mit dem man sich in keiner Sprache verständigen kann? „Ich glau-
be schon“, meint Paetzold, „aber diese Erfahrung war neu für mich. Ich wusste nicht, 
dass man sich auch nonverbal gut verstehen kann.“ 

Eine Freundschaft ohne viele Worte, da-
für mit umso mehr Gesten und viel Lä-
cheln – so muss man sich wohl die Be-

ziehung zwischen dem pensionierten Ingeni-
eur aus Flottbek und dem nur wenige Jahre 
älteren Lebensmittelhändler Akhbar Tabesh 
aus dem afghanischen Dorf Ghazni vorstellen. 
Seit sieben Jahren sind ihrer beider Leben eng 
verbunden. Damals kam Akhbar mit seinem 
15-jährigen Sohn Gafhar aus Dänemark, wo 
ihr Asylantrag abgelehnt worden war, nach 

Hamburg. „Ich habe die beiden kennengelernt, 
als sie bei uns im Kirchenasyl waren“, sagt der 
Flottbeker Kirchengemeinderat.

Ohne seinen unermüdlichen Einsatz hät-
te die dramatische Flucht der Familie Tabesh
wohl kein glückliches Ende gefunden. 

Paetzolds Beharrlichkeit und Geduld, sei-
ne Begleitung der beiden zu Jobcenter, Aus-
länderbehörde und Anwälten, ist es zu ver-

Wenn aus Fremden Freunde werden –
drei Beispiele aus unseren Gemeinden 

Akhbar Tabesh empfängt seine 
Familie am Flughafen Hamburg

Bild: Privat
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danken, dass Vater und Sohn endlich 
das ersehnte Abschiebeverbot be-
kommen haben, dass Gafhar B2-
Deutschkurs, Führerscheinprüfung 
und Hauptschulabschluss erfolg-
reich absolvieren konnte und der 
Traum des jungen Mannes, eine 
Tischlerlehre, in greifbare Nähe ge-
rückt ist. Und mehr noch: nachdem 
Akhbars Frau Rabia und ihre vier an-
deren Kinder während der überstürzten 
Flucht in zwei Taxis von ihrem Mann und 
dem ältesten Sohn getrennt wurden, Folter 
der afghanischen Polizei und sieben Jah-
re in einem pakistanischen Flüchtlingslager 
überstehen mussten, gelang Johannes Paet-
zold das scheinbar Unmögliche: Am 22. Feb-
ruar d. J. konnten sich alle Familienmitglieder 
am Hamburger Flughafen wieder in die Arme 
schließen. Weil er merkte, wie unglücklich 
sein Freund Akhbar ohne seine Frau und die 
anderen Kinder war, war der Gemeinderat so-
gar nach Teheran geflogen, um für einen fünf-
stelligen Betrag die auf der Flucht verloren 
gegangenen Pässe der Familie, die zunächst 
in den Iran geflohen war, neu ausstellen zu 
lassen.

Als Antwort auf die Frage, was ihn moti-
viert, sich für wildfremde Menschen einzu-
setzen, zitiert Johannes Paetzold, der lieber 
über die Familie Tabesh als über sich selbst 
spricht, Matthäus 25, Vers 40 („Was ihr ge-
tan habt einem von diesen meinen gerings-
ten Brüdern, das habt ihr mir getan“). Er sei 
als Christ überzeugt davon, dass es Momente 
gäbe, in denen man von Gott eine Aufgabe 
erhalte, der man sich nicht entziehen kann. 

„Und als so einen Moment habe ich mei-
ne Begegnung mit Vater und Sohn Tabesh 
empfunden. Außerdem sind meine Frau und 
ich als Studenten aus der DDR geflohen. Ich 
weiß also, was es heißt, Flüchtling zu sein.“

Mehr noch als eine Aufgabe, eher als 
einen Auftrag empfand Yifan Lu die Bit-
te ihrer Mutter, Christin zu werden. „Meine 
Großmutter ist während der chinesischen 
Kulturrevolution zur Christin geworden und 
hat auch meine Mutter christlich erzogen“, 
erzählt die junge Frau, die seit 2018 in der 
Missionsakademie wohnt und an der Ham-
burger Uni an ihrer Dissertation arbeitet. Ihre 
Großmutter habe offenbar Trost und Kraft im 
christlichen Glauben gefunden, nachdem ihr 
Mann als „Intellektueller“ von den Kommu-
nisten in ein Umerziehungslager geschickt 
worden war und sie mit den vier Kindern 
auf sich allein gestellt war. Als eine Art „Er-

Lu Yifan vor der 
Missionsakademie
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Bild: Privat

weckungserlebnis“ schildert Yifan den Mo-
ment ihrer Geburt. „Damals gab es Kompli-
kationen, und ich wäre fast gestorben. Meine 
Mutter ist überzeugt davon, dass ihre Gebete 
zu Gott mich gerettet haben.“ 

Die Frau mit dem wachen Blick hinter 
großen Brillengläsern spricht fehlerfreies 
Deutsch. Sie sei nach Deutschland zum Theo-
logiestudium gekommen, „weil es hier die 
besten Dozenten gibt und mich die Geschich-
te des deutschen Protestantismus fasziniert.“ 

Warum hierzulande so viele Menschen der 
Kirche den Rücken kehren, ist Yifan unver-
ständlich. „In China können wir von solchen 
wunderschönen Kirchen, wie sie hier in je-
dem Viertel stehen, nur träumen! Wir müs-
sen uns meist zum Gottesdienst in Privat-
häusern oder in Restaurants treffen.“ Doch 

trotz staatlicher Repressionen erlebt die 
protestantische Kirche in China einen nie 
dagewesenen Zulauf und ist sogar die am 
schnellsten wachsende Religionsgemein-
schaft des Landes.

Um ihre berufliche Zukunft muss Yifan 
sich daher keine Sorgen machen. Wenn sie 
in einigen Jahren in ihre Heimat zurückkehrt, 
will sie als Dozentin Theologen ausbilden. Ei-
nen Mangel an Pastoren-Nachwuchs gibt es 
– anders als bei uns – nicht in China. 

Doch noch genießt Yifan ihre Zeit in der 
Missionsakademie und die Freundschaft zu 
den anderen Stipendiaten aus Ghana, Korea, 
Indien, Indonesien, den Philippinen oder Tan-
sania. „Wir sind hier wie eine große Familie, 
die alles miteinander teilt – Freude und Sor-
gen gleichermaßen.“ 

Familie Safou in ihrer Wohnung 
in Hamburg-Lurup
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Vor allem Sorgen waren es, die die Familie 
Safou in ihrer ersten Zeit in Hamburg um-
trieb. Mohamad Safou und seine Frau Ma-
ryam, beide vom Assad-Regime verfolgte sy-
rische Kurden, sind mit ihren drei Töchtern 
2015 als Flüchtlinge nach Hamburg gekom-
men und verbrachten die ersten acht Monate 
unter schwierigen Bedingungen in der Max-
Bahr-Flüchtlingsunterkunft am Rugenbarg. 
„Wir hatten damals eine ernsthafte Ehekri-
se“, erzählt Mohamad Safou in ihrer licht-
durchfluteten, geschmackvoll eingerichteten 
Wohnung in Lurup, in der die Familie inzwi-
schen wohnt. „So hatte sich meine Frau ihr 
Leben in Deutschland nicht vorgestellt.“ 

Glücklicherweise fanden sich engagierte 
Menschen aus unseren Gemeinden, die sich 
um die Familie kümmerten. Sie stellten ih-
nen, wie die Familie Boysen aus Nienstedten, 
vorübergehend eigene Räume zur Verfügung, 
vermittelten dem gelernten Schlosser Mo-
hamad einen Job, der ausgebildeten Lehre-
rin Maryam ein Aushilfsstelle in einer Grund-
schule und halfen den Kindern, inzwischen 
war mit Christoph das vierte Kind geboren, 
regelmäßig bei den Hausaufgaben. 

Wie die Kinder der Safous – alle in perfek-
tem Deutsch – bei unserem Besuch stolz ihre 
selbstgemalten Bilder zeigen, mit ihrem klei-
nen Bruder toben und lachen, merkt man ih-
nen nicht an, welch schwere Zeiten sie hinter 
sich haben. Die Safou-Kinder scheinen ange-
kommen zu sein in Deutschland. „Wir sind 
jetzt Deutsche!“ ruft der fünfjährige Chris-
toph und strahlt dabei über das ganze Ge-
sicht. 

„Das alles hätten wir ohne unsere deut-
schen Freunde nie geschafft“, glaubt Moha-
mad Safou. Er sagt, er sei sehr dankbar für 
all die Hilfe, die ihnen zuteil wurde. Aber 
gleichzeitig verhehlt er auch nicht, dass er 
nach wie vor Heimweh hat. Während Mary-
am Pläne für ihr künftiges Leben in Hamburg 
schmiedet und darauf hofft, eine Lehre als 
Raumausstatterin machen zu können, wan-
dern Mohamads Gedanken immer wieder zu-
rück in seine alte Heimat. Er zeigt uns die 
riesigen Olivenhaine in einer wunderschönen 
Landschaft, die seiner Familie gehören, und 
man merkt ihm an, wie sehr er die alte Hei-
mat vermisst. 

Aus den Fremden, als die die Safous zu 
uns gekommen sind, sind für einige Men-
schen in unseren Gemeinden längst Freun-
de geworden. Doch es wird wohl noch eine 
Weile dauern, bis das so ganz andere Leben 
bei uns Mohamad Safou nicht mehr fremd 
sein wird. 

Britta Nagel
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Julius Wieske: Bei dem Thema 
dieses KANONs, „Wie aus Frem-
den Freunde werden?“, musste ich 
an das Missionieren denken. Wie 
werden aus Menschen, denen un-
ser Glaube fremd ist, Christen? Was 
sollen und könnten wir als Christen 
heute dafür tun?

Die Bibel ist voll von Texten und Auffor-
derungen zur Verbreitung des Christentums. 
Besonders bekannt sind folgende Worte Je-
su: „Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel 
und auf Erden. Darum gehet hin und ma-
chet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf 
den Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes und lehret sie halten 
alles, was ich euch befohlen habe. Und sie-
he, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt 
Ende.“ (Mt. 28, 18)

Mein Eindruck ist, heute missionieren wir 
nur noch sehr zurückhaltend, indirekt, vie-
le gar nicht. Dabei könnte man doch meinen, 
dass vor dem Hintergrund der großen Zahl an 
Kirchenaustritten besonderer Anlass dazu ge-
geben wäre. Sogar Eltern, die selbst getauft 
sind, lassen ihre Kinder mitunter nicht taufen, 
weil sie den Kindern die Entscheidung spä-
ter selbst überlassen wollen. Wer wünscht zu 

Geburt, Geburtstag, Hochzeit und ähnlichen 
Anlässen noch „Gottes Segen“? Glaube wird, 
meinem Eindruck nach, immer mehr zu einem 
sehr privaten Thema, mit dem man andere 
nicht ungefragt konfrontiert.

Passt das zu dem Missionsauftrag der Bi-
bel? Können wir Christen sein, ohne auch im 
Alltag unseren Nächsten von Jesus und unse-
rem Glauben zu erzählen? Welche Möglich-
keiten haben wir, unaufdringlich und zeitge-
mäß zu missionieren?

Vera Lindemann: Es wird Dich verwundern, 
lieber Julius, oder auch nicht. Aber ich ge-
he an das Thema missionieren komplett an-
ders heran, als Deine Frage es impliziert. Un-
ser ganzes Tun ist ein missionarisches, aber 
ich würde es nicht als solches bezeichnen, 

KAUM ZU GLAUBEN

„Freundschaft! … 
wie aus Fremden 
Freunde werden“

Julius Wieske fragt 
Pastorin Vera Lindemann
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seiten der EMW, Evangelische Mission Welt-
weit – Association of Protestant Churches 
and Missions in Germany (www.mission-
weltweit.de). Die sind wirklich gut gemacht. 
Die EMW bringt Positionen aus der welt-
weiten Ökumene in die deutsche Diskussi-
on ein und bringt umgekehrt Positionen aus 
Deutschland in der weltweiten Diskussion zu 
Gehör.

Im Hinblick auf Deine Fragestellungen be-
züglich „Mission“ habe ich mich mit Maraike 
Bangun aus Indonesien getroffen. Sie ist ja 
meine Nachbarin. Sie schreibt ihre Doktor-
arbeit in der Missionsakademie und lebt dort 
auch als Stipendiatin. In ihrer Arbeit geht es 
darum, wie Frauen von den Philippinen und 
aus Indonesien, die in Malaysia ohne Doku-
mente leben, ihre theologischen Erfahrungen 
als Ressourcen weitergeben können. Für Ma-
raike ist Mission immer Kontext basiert. In 
ihrem Kontext ist es etwas anderes als für 
uns. Sie hat z. B. ein Ohr für die Frauen, die 
keine Papiere haben. Sie möchte die theo-
logischen Schätze dieser Frauen entdecken, 
zum Beispiel die Kraft der Freundschaften, 
die ihnen beim Überleben helfen. Von diesen 
Frauen, die keine Papiere haben und für die 
der Glaube eine Kraftquelle ist, würde keiner 
erfahren, gäbe es nicht Institutionen wie die 
Missionsakademie Hamburg. 

Lieber Julius, danke für Deine Fragen. 
Sie haben mich wieder ins Nachdenken ge-
bracht. Herzliche Grüße

Vera

sondern eher als Dialog auf Augenhöhe. Von 
Gott erzählen wir sehr direkt, sehr persönlich 
z. B. in jedem Kita-Gottesdienst, bei jeder 
Trauung, Taufe und Beerdigung. Und davon 
haben wir viele, wie Du weißt. Bei jedem die-
ser Gottesdienste und auch bei anderen Ge-
legenheiten bringen wir unsere Begeisterung 
für unseren Glauben zur Sprache. 

Das Wort „missionieren“ ist jedoch belas-
tet, daher sind wir mit dieser Bezeichnung 
eher vorsichtig. Es ist nicht zu trennen von 
der Kolonialgeschichte. Beim Missionieren 
ging es um Macht und um Besserwissen. Das 
ist etwas, wofür wir als evangelische Kirche 
heute nicht stehen. Und ich weiß wirklich 
nicht, wieviele Besucherinnen und Besucher 
unserer Kirche Nienstedten Kirchenmitglie-
der sind. Es sind sicherlich in jedem Gottes-
dienst einige, vor allem bei bei den Taufen, 
Trauungen und Beerdigungen, die nicht einer 
Kirche angehören und die wir ebenso anspre-
chen. Mit dem Tauffest an der Elbe unweit 
der Jacobstreppe am 25.6. um 11:30 Uhr ge-
ben wir z. B. der Taufe einen anderen Rahmen 
(s. S. 14). Die Täuflinge werden wieder sehr 
unterschiedlich im Alter sein, das ist auch so 
erwünscht.

Für die weltweite Gemeinschaft gibt es 
eigene kirchliche Organisationen, die den 
Dialog sehr intensiv führen. Zwei davon sind 
ganz in unserer Nähe: das „Zentrum für Mis-
sion und Ökumene“ hinter der Christuskirche 
Othmarschen und „Die Missionsakademie an 
der Universität Hamburg“, unsere Nachbarn 
in der Rupertistraße, Ecke Winkelmannstra-
ße. Schau doch auch mal auf die Internet-

13KAUM ZU GLAUBEN



ELBTAUFE
N 

20
23

14 VERANSTALTUNGEN UND ANREGUNGEN



1515

20 Jahre lang hat Thomas Diedrich die Re-
daktion des KANON geleitet. 20 Jahre – 
das sind 80 Redaktionssitzungen, 80 Titel-
bilder, 80 Abgabe-, Layout-, Drucksatz- 
und Korrekturtermine. Das sind 20 Jahre, 
in denen Thomas Diedrich seine Jahrespla-
nung am Rhythmus der KANON-Erschei-
nungstermine ausgerichtet hat.

Das sind aber vor allem 80 pralle, inhalts-
reiche, lebendige, bunte, anregende, infor-
mative Gemeindebriefe, die das Leben der 
beiden Kirchengemeinden in den ersten bei-
den Jahrzehnten des 21. Jahrhunderts wider-
spiegeln. Der KANON hat Preise gewonnen. 
Thomas Diedrich hat mit seinem Redaktions-
team immer wieder technische und graphi-
sche Neuerungen aufgenommen. Er war für 
innovative Ideen zu haben und hat sie um-
gesetzt.

Die Arbeit am KANON hat Thomas Diedrich 
Freude gemacht. Er hatte Lust am Gestalten. 
Oft war es zwar mühsam, wenn er auf Beiträ-
ge warten musste, die nicht pünktlich eintra-
fen, oder wenn auf den letzten Drücker Arti-
kel neu geschrieben werden mussten oder die 
Rechtslage bei Fotos nicht eindeutig war und 
langwierige Recherchen erforderlich machte. 
Er genoss es dann jedoch und es war für ihn 
schön und befriedigend und ein sinnliches Er-
lebnis, nach der vielen Arbeit schließlich die 
fertige Ausgabe in Händen zu halten.

Thomas Diedrich gibt sein Amt nicht un-
vorbereitet auf. Das Ausscheiden aus der KA-
NON-Redaktion fällt zusammen mit seinem 
Abschied aus dem Nienstedtener Kirchenge-

meinderat – auch hier hinterlässt er eine gro-
ße Lücke. Er hat die Übergabe der Redaktion 
an seine Nachfolger sorgfältig geplant. Ihm 
war klar, dass es unmöglich sein würde, eine/n 
ehrenamtliche/n Nachfolger/in zu finden, der 
oder die die umfangreiche Arbeit so weiter-
führen könnte, wie er selbst es getan hatte. 
Deshalb hat Thomas Diedrich frühzeitig dafür 
gesorgt, dass das Layout an eine externe Fir-
ma vergeben wurde und das auch begleitet. 
So können Kay Bärmann und Herbert Schäfer 
das, was an redaktionellen Aufgaben bleibt, 
gut bewältigen.

Wir danken Thomas Diedrich für 20 Jahre ei-
nes handfesten Dienstes in der Öffentlichkeits-
arbeit und damit in der Verkündigung unserer 
beiden Kirchengemeinden. Wir wünschen ihm 
und seiner Frau Suse jetzt wunderbare Motor-
rad-Ferientouren ohne den Druck von Redak-
tionsterminen und Abgabefristen im Nacken! 

Dem neuen Redaktionsteam wünschen wir 
eine glückliche Hand!

Pastor Dr. Christoph Schroeder

MENSCHEN IN UNSEREN GEMEINDEN
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Suse und Thomas Diedrich 
„on tour“



L iebe Gemeinde, 
mein Name ist Jo-
hanna Michelsen, 

und ich lebe seit August 
2022 auf den Philippi-
nen, um mich hier im 
Rahmen eines Freiwilli-
gen Sozialen Jahres ein-
zubringen und die phil-
ippinische Kultur näher 
kennenzulernen.

Zusammen mit vier 
weiteren deutschen Frei-
willigen bin ich in der Organisa-
tion Uygongco Foundation Inc. 
eingesetzt. Die meiste Zeit arbeiten wir mit 
sozial schwachen Kindern und Familien zu-
sammen, um sie durch verschiedenste Projek-
te zu fördern. Da Schule hier oftmals nicht als 
Priorität empfunden wird, ist es meiner Orga-
nisation eine Herzensangelegenheit, den Kin-
dern durch gute Bildung eine bessere Zukunft 
zu ermöglichen.

An insgesamt 12 
Partnerschulen auf un-
serer Insel bekommen 
Kinder kostenfreie Mit-
tagessen, Schulmateri-
alien, Lebensmittel für 
Zuhause und persönliche 
Unterstützung. Wir Frei-
willigen sind dabei vor 
allem direkt in den Schu-
len eingesetzt, um nach 
den sehr langen Ausfäl-
len aufgrund der Pande-

mie beim Lernen zu helfen. Die 
Einsatzorte variieren allerdings 

immer wieder, abhängig davon, wo gerade am 
meisten Unterstützung gebraucht wird.

Wenn Sie mehr über meinen Einsatz in 
der Organisation, meinen Alltag in Iloilo oder 
meine Rundreisen lesen wollen, können Sie 
auch sehr gerne bei meinem Blog vorbei-
schauen: www.johanna-weltwaerts.com.

Im August 2023 geht es für mich wieder 
zurück nach Hamburg, aber ich wollte hier 
einmal die Gelegenheit nutzen, um mich 
vielmals für die großzügigen Spenden aus 
der Gemeinde zu bedanken!

Zu sehen, wie hier mit kleinen Beträgen 
viel bewirkt werden kann, ist unglaublich toll, 
und die Kinder hier werden für immer einen 
besonderen Platz in meinem Herzen haben.

Bis bald!
Johanna Michelsen

Danke für die Spenden

16 KINDER UND JUGEND

KIRCHE IN FLOTTBEK

Johanna im Kreise 
ihrer Schützlinge
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Auch Du hast eine 
Stimme!

Darum laden wir Dich herzlich ein 
zur Vollversammlung  

der Kinder und Jugendlichen am

Freitag, 08. September um 16 Uhr

in den Gemeindesaal in der  
Seestraße 1.

Im Rahmen des neuen Kirchengesetzes 
über die Arbeit mit Kindern, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen wünschen auch 
wir uns in der Gemeinde noch mehr Betei-
ligung von jungen Menschen bis 26 Jahre.

Mitentscheiden kannst Du z. B.:
• bei der Gestaltung und Nutzung von
 Räumen, 
• bei der Anschaffung z. B. von 
 Materialien oder Möbeln,
• über Personal, das für die Arbeit mit
 Kindern und Jugendlichen eingesetzt
 werden soll, und
• wer Euch und Eure Interessen in der 
 Gemeinde vertreten soll.

An diesem Nachmittag habt Ihr dann die 
Möglichkeit, gemeinsam zu überlegen, 
wie und in welcher Form Ihr Eure Stimme, 
Eure Ideen und Anliegen einbringen wollt. 
Ein Flyer dazu wird verteilt werden.

Das Vorbereitungsteam 
freut sich auf DICH!

KIRCHE IN FLOTTBEK

Teamer*innenschulung 
2023/24

im Anschluss an die 
Konfirmation

Du bist frisch konfirmiert?  
Und nun? Was kommt jetzt?  
Du möchtest dabeibleiben  

und Dich engagieren?  
Dann mach mit!

14plus ist eine Teamer*innenschulung, in der 
Du erste Kompetenzen zum Leiten von Grup-
pen erwerben und ausprobieren kannst.
Die Ausbildung beginnt im September mit ei-
nem Starttag.
Weiter geht es mit vier Workshops zu unter-
schiedlichen Themenschwerpunkten: „Mei-
ne Rolle, Meine Zielgruppe, Meine Planung, 
Meine Andacht“.

Die Schulung endet mit einem Wochenende, 
an dem Jugendliche aus verschiedenen Ge-
meinden zusammenkommen.    
Den Flyer mit Terminen und weiteren Infos 
bekommst Du im Konfi – Unterricht oder per 
Mail zugeschickt.

 Hast Du Fragen, melde Dich gerne bei 
Katja Lützenkirchen, Diakonin, 
Tel. 0151 51021799.

Katja Lützenkirchen



ABI und was NUN?

stützung der Hausmeister, Begleitung von 
Wochenendfreizeiten mit Kindern, Konfir-
manden und Jugendlichen und viele weitere 
Aufgaben erwarten Dich.

Wir erwarten von Dir Teamfähigkeit, Diens-
te auch an Wochenenden, Freude an der Ar-
beit mit Menschen. 

Neben den vielfältigen Aufgaben hier in 
unserer Kirchengemeinde finden regelmäßige 
trägergebundene Fortbildungen und Semina-
re statt. Träger sind z.B.: Freiwilligendienste 
Hamburg oder das Diakonische Werk.

Wenn Du Dir vorstellen kannst, einen Bun-
desfreiwilligendienst oder ein FSJ hier in un-
serer Kirchengemeinde zu machen, dann mel-
de oder bewerbe Dich bei:

Diakon Kay Bärmann 
040-43267466

E-Mail: 
kay.baermann@kirche-nienstedten.de; 
kirchenbuero@kirche-nienstedten.de

Bild: Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de

Wir, die Kirchengemeinde Nienstedten, su-
chen wieder ab dem 1. August oder 1. Sep-
tember 2023 eine Freiwillige/ einen Frei-
willigen! Bundesfreiwilligendienst (BFD), 
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)

Wir bieten jungen Menschen die Möglich-
keit, sich bei uns ein Jahr lang zu orientieren:

Arbeite ich gerne mit Kindern oder bringt 
mir der Kontakt zu Senioren Spaß? Bin ich lie-
ber im Büro oder arbeite ich lieber draußen? 
Brauche ich jemanden, der mich anleitet, oder 
kann ich Aufgaben selbstständig erledigen? 

Wir suchen Verstärkung des Teams in ver-
schiedenen Aufgabenfeldern: Fahrdienste zu 
Veranstaltungen und den Sonntags-Gottes-
diensten für ältere Menschen (Voraussetzung 
ist die Fahrerlaubnis Klasse B), Mitarbeit im 
Kirchenbüro, Küsterdienste bei Taufen, Trau-
ungen und Trauerfeiern, Unterstützung bei 
unseren Veranstaltungen wie Konzerten und 
Festen, Unterstützung in der Kinder- und Ju-
gendarbeit und deren Organisation, Unter-

18 KINDER UND JUGEND
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48 Ehrenamtliche (sog. Gemeinde-Synodale), 
16 Pastor*innen (Pastoren-Synodale), 8 Mit-
arbeitende (Mitarbeiter-Synodale) und 8 so-
genannte Werke-Synodale. Zusätzlich wer-
den 8 Synodale vom Kirchenkreisrat, dem 
Leitungsgremium des Kirchenkreises, beru-
fen.

Wahlberechtigt sind die Kirchengemein-
deräte. Sie wählen auf einer Sitzung ihres 
Kirchengemeinderats in der Zeit zwischen 
dem 3. und 30. September. Gewählt wird in 
drei Wahlkreisen, den drei Propsteien ent-
sprechend. 

 Infos gibt es in den Kirchengemeinde-
büros Ihrer Kirchengemeinden und bei 
den Wahlbeauftragten des Kirchenkreises: 
Bernd Grund und Petra von Holten, 
Tel. 558 220 316, 
E-Mail: bernd.grund@kirchenkreis-hhsh.de, 
petra.vonholten@kirchenkreis-hhsh.de

Bernd Grund 

A lle sechs Jahre wird die Kirchen-
kreissynode neu gewählt, jetzt wie-
der: vom 3. bis 30. September. Die 

Kirchenkreissynode ist, vereinfacht gesagt, 
das ‚Kirchenparlament‘: Die gewählten und 
berufenen 88 Synodalen legen inhaltliche 
Schwerpunkte fest, können für den Kirchen-
kreis öffentlich Stellung nehmen, wählen 
Pröpste und Pröpstinnen und verteilen die 
Kirchensteuermittel auf Kirchengemeinden 
und Projekte. 

Alle Mitglieder einer Kirchengemeinde im 
Kirchenkreis, die am 3. September 18 Jahre 
alt sind, können sich zur Wahl stellen. Wahl-
vorschläge müssen bis zum 14. Mai über ein 
Formular eingereicht werden, das die Nord-
kirche bereitstellt oder das durch die Wahl-
beauftragten des Kirchenkreises verschickt 
wurde. 

Es gibt vier Gruppen, aus denen sich die 
Synode zusammensetzt: Ehrenamtliche, Pas-
tor*innen, Mitarbeiter*innen und Aktive in 
den Diensten und Werken. Gewählt werden 

Kirche mitgestalten!
Synodenwahl 2023 

Bild: Kirchenkreis Hamburg-West / Südholstein - Brigitte Könemann
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Normalerweise reden Menschen, die sich nicht 
kennen, nicht miteinander, in der Stadt grüßen 
sie nicht, ihre Kinder dürfen nicht zusammen 

spielen, sie haben nichts miteinander zu tun! Wir fei-
ern gemeinsam den Geist der Zugehörigkeit. Uns ver-
bindet mehr als uns trennt, auch wenn wir verschieden 
sind. Dieser Gottesdienst, in dem Pastor Dr. Brighton 
Katabaro predigen wird und der von den Stipendiaten 
und Doktorandinnen aus China, Indonesien, Ghana, Indien und den Philippinen vorbereitet wird, 
führt unterschiedliche Menschen zusammen, um gemeinsam das Wasser des Lebens zu schöpfen, 
gemeinsam das Wort Gottes zu hören, mit- und füreinander zu beten, gemeinsam zu singen, ge-
meinsam zu tanzen und verschiedene Gaben zu teilen, die der Heilige Geist uns geschenkt hat. 

Herzlich willkommen!
Pastor Anton Knuth

KIRCHE IN NIENSTEDTEN

Außergewöhnliche Zusammenkunft
 Gottesdienst am Pfingstmontag, dem 29. Mai um 18 Uhr 
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NDR-Andachten mit Pastor Tilmann Präckeldachten mit Pastor Tilmann

Im Juni wird Pastor Tilmann Prä-
ckel wieder die Morgenan-
dachten auf NDR Kultur 

und NDR Info sprechen. 
Das Thema: „Was ist 

Heimat, was ist Fremde? 
Mit Gegensätzen leben.“

Die Sendezeiten: Montag, dem 
26. Juni bis Samstag, den 1. 

Juli jeweils um 5:55 Uhr 
(NDR Info) und um 7:50 
Uhr (NDR Kultur). 

Pastor Tilmann Präckel
Bild: pixabay

Am 6. Juni laden wir ein zu einem Ta-
gesausflug auf die Museumsinsel 
nach Berlin. Am späten Vormittag 

erhalten wie eine Führung im Pergamon-
museum – mit sehr vielen Bezügen zur bib-
lischen Geschichte. Nach dem gemeinsamen 
Mittagessen schauen wir uns noch das Per-
gamon-Panorama an. Außerdem können in-
dividuell noch weitere Ausstellungen auf der 
Museumsinsel besucht werden.

Die Kosten betragen pro Person € 65,-. Da-
rin enthalten sind die Bahnfahrt, der Eintritt 
und die Führung. Bitte haben Sie noch Geld 
dabei für unser gemeinsames Mittagessen.

Die Abfahrt ist in 
Hamburg-Hochkamp um 7:49 Uhr. 

Die Rückkehr erfolgt gegen 21:00 Uhr.

Die Gruppengröße ist begrenzt auf 15 Teil-
nehmende. Bitte melden Sie sich an bei Frau 
Wahle im Kirchenbüro, Tel. 828744.

Wir freuen uns auf einen anregenden 
Reisetag, 

Ihre Pastorin Vera Lindemann 
und Pastor Tilmann Präckel

Tagesausflug nach Berlin 
am 6. Juni

Besuch des Pergamonmuseums
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Bilder: Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, revidiert 2017, © 2017 Katholische Bibelanstalt, 
Stuttgart - Grafik © GemeindebriefDruckerei; Pixabay
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Predigtreihe

Psalmen:
 Klang – Gebet – Poesie

W ie in den vergangenen Jahren la-
den wir Sie auch in diesem Som-
mer wieder ein zu einer Predigt-

reihe. Drei Gottesdienste, in denen wir unter-
schiedliche Psalmen nicht nur zu Beginn im 
Wechsel sprechen, sondern ihre Gedanken 
und Bilder bedenken wollen.

Wir nehmen damit die Anregung der Kir-
chenmusikerinnen und Kirchenmusiker unse-
res Kirchenkreises auf, die unter dem schönen 
Titel „Klang – Gebet – Poesie“ Psalmverto-
nungen zum Schwerpunkt ihrer Arbeit in die-
sem Jahr machen, auch hier in Nienstedten, 
im November 2023! Schauen Sie nach unter 
www.psalmen-2023.de 

Sonntag, der 9. Juli, 10 Uhr: Psalm 13 
„Erleuchte meine Augen, dass ich nicht im 
Tode entschlafe“. Mit Pastor Dr. Christoph 
Schroeder

Sonntag, der 16. Juli, 10 Uhr: Psalm 19
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“. 
Mit Pastor Tilmann Präckel

Sonntag, der 22. Juli, 10 Uhr: Psalm 121
„Ich hebe meine Augen auf, woher kommt 
mir Hilfe“. Mit Pastorin Vera Lindemann

Wir freuen uns auf Sie,
Ihre Vera Lindemann, 

Tilmann Präckel 
und Dr. Christoph Schroeder

Bild: Frauke Grübner
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D ie Taube, lateinisch ‚Columba‘, die 
dem Kolumbarium ihren Namen 
gab, wird in der Bibel bereits in der 

Geschichte von der Sintflut (1. Mose 8, 8-12) 
erwähnt: Die dort erwähnte Felsentaube 
(Columba livia), ‘Hebräisch: jônah‘, an Bord 
zeigt Noah und seiner besonderen Schiffsbe-
satzung an, ob die Wasser der Sintflut ab-
gelaufen sind und demnächst Land in Sicht 
kommen wird. 

Aber nicht nur als maritime Orientierungs-
hilfe diente die Taube, sondern auch als Post-
botin, Nahrungslieferantin und erschwingli-
ches Opfertier bis zum Ende des Jerusalemer 
Tempels. Insgesamt hat die Taube von den bi-
blischen Zeiten bis heute ein vorwiegend gu-
tes Image, vielleicht nicht bei Denkmalschüt-
zern. Sie wurde zum Sinnbild für Sanftmut, 
Zärtlichkeit, Friedfertigkeit und Reinheit. Der 
Geist Gottes selbst kommt bei der Taufe Jesu 
im Jordan „wie eine Taube“ (Markus 1,10 par) 
auf ihn herab. 

Felsentauben brüten, wie der Name schon 
sagt, von Haus aus in Felsklüften. Die Domesti-
zierung und Zucht von Tauben, die sich im ers-
ten Jahrtausend v. Chr. entwickelte, brachte die 
Idee des Taubenschlags hervor, eines geschütz-
ten Raums, in dem Tauben nah am Haus brü-
ten und am Ende des Tages ausruhen können. 

Die Bibel erwähnt an einer Stelle einen Tau-
benschlag, und dies im großartigen Bild der 
Bewegung der Völker zum Zion in Jesaja 60,8: 
„Wer sind die, die da fliegen wie die Wolken 
und wie die Tauben zu ihren Schlägen?“

Kolumbarien als Bestattungsmöglichkeit 
für die Asche der Verstorbenen gab es be-
reits in der Antike, vorwiegend in römischer 
Zeit. Als Kolumbarium wurde zunächst nur 
die einzelne Wandnische, in der ein Verstor-
bener bestattet wurde, bezeichnet. Später 
stand der Begriff für die gesamte Anlage mit 
mehreren Wandnischen bzw. Begräbnisplät-
zen. In solchen Anlagen wurde die Asche der 
Verstorbenen in Urnen bestattet. 

wie 
Kolumbarium
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konnten sich eine eigenständige Grabstelle 
oft nicht leisten. Wohlhabende Personen, z. 
B. Livia, Ehefrau des Augustus, stifteten für 
ihre Sklaven ein großes Kolumbarium. Oder 
es gab sogenannte ‚Kollegien‘, Vereine, die 
Grabanlagen planten, finanzierten, errichte-
ten und betrieben. 

Bereits im 2. Jahrhundert n. Chr. ließ das 
Interesse an einer Brandbestattung nach, in-
folgedessen verloren die Kolumbarien allmäh-
lich ihre Bedeutung. Nach der Christianisie-
rung, spätestens unter Karl dem Großen, wur-
de die Brandbestattung, grundsätzlich verbo-
ten. Sie galt nach damaliger Auffassung als 
heidnischer Brauch, und sie zerstörte mit dem 
Körper auch die Hoffnung auf die als körper-
lich gedachte Auferstehung der Toten.

Nach der Einrichtung der ersten Krema-
torien, und infolgedessen auch Kolumbarien, 
in Gotha 1892 und bald darauf in Hamburg 
brauchte es bis in die 20er Jahre, bis die evan-
gelische Kirche die Feuerbestattung für zuläs-
sig erklärte. Die römisch-katholische Kirche 
erlaubte die Einäscherung von Verstorbenen 
erst unter Papst Paul VI., im Jahr 1963.

Kolumbarien, die mittlerweile auch von 
christlichen Gemeinden eigens oder in da-
zu umgewidmeten Kirchen errichtet werden, 
entsprechen den Kriterien, die nach christ-
lichem Verständnis ausschlaggebend sind: 
Sie bieten einen angemessenen, theologisch 
durchdachten und würdigen Rahmen und er-
möglichen die Trauer, die Erinnerung und das 
namentliche Gedenken der Verstorbenen im 
Horizont der Hoffnung auf Auferstehung.

Pastor i.V. Dietrich Kreller
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Kolumbarium auf dem Friedhof 
Verano / Rom

Die Bibel aber erwähnt diese Grabanlagen 
an keiner einzigen Stelle. Es gibt zwar Reste 
von Kolumbarien-artigen Anlagen auf dem 
Gebiet des heutigen Staates Israel, aber ihre 
genaue Funktion ist nicht eindeutig zu be-
stimmen, da ihre Nischen für Tauben zu klein 
sind. Möglicherweise dienten sie der Bienen-
zucht. Sicherlich aber nicht der Bestattung 
von Toten. 

Die Feuerbestattung wird nach jüdischer 
Vorstellung seit jeher als schwere Sünde ver-
urteilt und bestraft, vgl. Amos 2,1, und wird 
mit Verweis auf die Würde der Toten, ihre 
Erdverbundenheit, die leibliche Auferstehung 
der Toten und die Unsterblichkeit der Seele 
grundsätzlich abgelehnt. 

Nach römischer Vorstellung war die Ver-
brennung der Toten kein Problem. Die Errich-
tung von Kolumbarien, in denen manchmal 
die Asche von mehreren hundert Verstorbe-
nen beigesetzt worden sind, hatte auch finan-
zielle Gründe. Sklaven, aber auch freie Bürger, 
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Jede Woche Donnerstag 

Flottbek 17:30 Uhr Abendandacht 

04. Juni Trinitatis  Jes 6,1-8(9-13)

Flottbek 10:00 Uhr Pastor i. V. Dietrich Kreller, Abendmahl

Nienstedten 11:30 Uhr Open Air Gottesdienst Sommerfest,  

  Pastor Dr. Christoph Schroeder, Gospelchor und Band, s. S. 20 

10. Juni Sonnabend  Lk 22,47-53

Flottbek 19:00 Uhr Abendmahl am Vorabend der Konfirmation,  

  Pastorin Carina Lohse, Diakonin Katja Lützenkirchen,  

  Noah Heiden

11. Juni 1. Sonntag nach Trinitatis 1. Joh 4,(13-16a)16b-21

Flottbek 10:00 Uhr Konfirmation,  

  Pastorin Carina Lohse, Diakonin Katja Lützenkirchen,  

  Noah Heiden, s. S. 5, 39

 12:00 Uhr Konfirmation,  

  Pastorin Carina Lohse, Diakonin Katja Lützenkirchen,  

  Noah Heiden, s. S. 5, 39

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Ingo Lembke, Kantorei

17. Juni Sonnabend  Hebr 5,(1-6)7-9(10)

Flottbek 19:00 Uhr Abendmahl am Vorabend der Konfirmation,  

  Pastorin Carina Lohse, Diakonin Katja Lützenkirchen,  

  Noah Heiden

18. Juni 2. Sonntag nach Trinitatis Lk 14,(15)16-24

Flottbek 10:00 Uhr Konfirmation,  

  Pastorin Carina Lohse, Diakonin Katja Lützenkirchen,  

  Noah Heiden, s. S. 5, 39

Nienstedten 10:00 Uhr Pastorin Vera Lindemann

25. Juni 3. Sonntag nach Trinitatis Jona 4,1-11

Flottbek 10:00 Uhr Gottesdienst, Pastor i. E. Dr. Michael Münscher

 17:00 Uhr  Klock 5, Pastorin Carina Lohse und Team

Elbstrand 11:30 Uhr Tauffest mit den Gemeinden Flottbek,  

  Nienstedten und St. Simeon Alt-Osdorf, s. S. 14



29UNSERE GOTTESDIENSTE

02. Juli 4. Sonntag nach Trinitatis 1. Petr 3,8-17

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse, Abendmahl

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Friedrich Brandi, Abendmahl 

09. Juli 5. Sonntag nach Trinitatis Joh 1,35-51

Flottbek 10:00 Uhr Reisesegengottesdienst,  

  Pastorin Carina Lohse, Kinderchor,  

  Ltg. Stefanie Moll-von Blanckenburg und Jona

 15:00 Uhr Andacht auf dem Friedhof "Groß Flottbek"  

  zum Gedenken der Verstorbenen, Pastorin Carina Lohse

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder, Predigtreihe zu Psalm 13 

  mit Streichorchester, Leitung Frauke Grübner, s. S. 25

16. Juli 6. Sonntag nach Trinitatis Jes 43,1-7

Flottbek 10:00 Uhr Predigtreihe Psalmen 1 - Psalm 1,  

  Pastor i. R. Dr. Ingo Lembke, s. S. 39

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Tilmann Präckel,  

  Predigtreihe zu Psalm 19, s. S. 25

23. Juli 7. Sonntag nach Trinitatis Apg 2,41-47

Flottbek 10:00 Uhr Predigtreihe Psalmen 2 – Psalm 19,  

  Pastor Tilmann Präckel, s. S. 39

Nienstedten 10:00 Uhr Pastorin Vera Lindemann,  

  Predigtreihe zu Psalm 121, s. S. 25 

30. Juli 8. Sonntag nach Trinitatis Mt 5,13–16

Flottbek 10:00 Uhr Predigtreihe Psalmen 3 - Psalm 34,  

  Pastorin Carina Lohse, s. S. 39 

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Friedrich Brandi
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06. August 9. Sonntag nach Trinitatis 1. Kön 3,5-15(16-28)

Flottbek 10:00 Uhr Predigtreihe Psalmen 4 -Psalm 23,  

  Pastorin Carina Lohse, Abendmahl, s. S. 39

Nienstedten 10:00 Uhr Plattdüütsch in de Kark mit Abendmahl,  

  Pastor Klaus-Dieter Niedorff

13. August 10. Sonntag nach Trinitatis 5. Mose 4,5-20

Flottbek 10:00 Uhr Predigtreihe Psalmen 5 - Psalm 36,  

  Pastor i. R. Dr. Ingo Lembke, s. S. 39

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder

20. August 11. Sonntag nach Trinitatis Lk 7,36-50 

Flottbek 10:00 Uhr Predigtreihe Psalmen 6 -Psalm 42,  

  Pastorin Carina Lohse, s. S. 39

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder

27. August 12. Sonntag nach Trinitatis Jes 29,17-24

Flottbek 10:00 Uhr  Pastorin Carina Lohse

 17:00 Uhr Gottesdienst am Vorabend zur Einschulung in die 5. Klassen, 

  Pastorin Carina Lohse

Nienstedten  10:00 Uhr Pastor Tilmann Präckel

28. August Montag  

Flottbek 17:00 Uhr Gottesdienst am Vorabend der Einschulung in die 1. Klassen,  

  Pastorin Carina Lohse

29. August Dienstag  

Nienstedten 08:00 Uhr Schulanfängergottesdienst, Pastor Dr. Christoph Schroeder

 09:45 Uhr Schulanfängergottesdienst, Pastor Dr. Christoph Schroeder

 11:30 Uhr Schulanfängergottesdienst, Pastor Dr. Christoph Schroeder

03. September 13. Sonntag nach Trinitatis 1. Joh 4,7-12a

Flottbek 10:00 Uhr NN, Abendmahl

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder, Abendmahl
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Unsere Kirchen
sind auch außerhalb der Gottesdienste zur Besichtigung und Besinnung geöffnet:

Kirche in Flottbek
Bei der Flottbeker Kirche 2, 22607 Hamburg; Dienstag von 15 Uhr bis 18 Uhr 
(Seiteneingang beim Kirchenbüro) und Sonntag: 15-17 Uhr

Nienstedtener Kirche
Elbchaussee 410, 22609 Hamburg; An Sonn- und Feiertagen nach dem 
Gottesdienst bis 16 Uhr (Oktober bis März bis 15 Uhr)

Falls Sie einen Gottesdienst nicht besuchen können, haben Sie die Möglichkeit 
unsere Gottesdienste am Telefon mitzufeiern!
Die Live-Übertragung beginnt wenige Minuten vor Beginn des Gottesdienstes. 
Rufen Sie einfach die Telefonnummer an: 03454-83 41 80 04 
(Mit einer Telefon-Flatrate für Deutschland fallen keine Gebühren an.)

Steht Ihnen ein Internetzugang zur Verfügung, dann können Sie mit dem PC, 
Tablet oder Smartphone den Gottesdienst auch per Internetradio hören. 
kirche-nienstedten.de/livestream
(Aus technischen Gründen ist hier die Tonqualität am besten.)

Anzeige
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Kirche in Flottbek, Bei der Flottbeker Kirche 2

KIRCHENMUSIK

Sonntag, 4. Juni, 17 Uhr 

Vogelperspektive - 
Freud und Leid mit Feder und Schnabel 

Chorwerke von Mendelssohn, Holst, Distler u. a.
Vokalensemble Lux Æterna

Leitung: Christoph Schlechter

Eintritt frei. 

Sonnabend, 24. Juni, 19 Uhr

Konzert der Turmbläser St. Nikolai, Berlin
Leitung: Bernhard Kruse

Eintritt frei.

Sonntag, 9. Juli, 17 Uhr

Sommerkonzert des Flottbeker Kammerorchesters
Jean Sibelius: Impromptu für Streichorchester

Antonín Dvorák: Serenade für Streichorchester in E-Dur, Op. 22
Felix Mendelssohn Bartholdy: Streichersinfonie Nr. 11 in F-Dur

Das Flottbeker Kammerorchester 
Leitung: Kantor Simon Obermeier

Eintritt frei.

Sonntag, 17. September, 17 Uhr 

Orgel Plus - Werke für Violine und Orgel 
Violine: Magdalena Kraus, 
Orgel: Simon Obermeier

Eintritt frei

32 C N
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Nienstedtener Kirche, Elbchaussee 410

Sonntag, 04. Juni, 14:30 Uhr 

Musical-Märchen 
„Die goldene Gans“ 

von Uli Führe
zum Abschluss des Sommerfestes 

Kinderchor Nienstedten, 
Bass: Oliver Karstens, Schlagzeug: Thomas Planthaber, 

Sprecher/Leitung: Kay Bärmann, Piano/Leitung: Frauke Grübner

Das Musical „Die goldene Gans" basiert auf dem originalen Märchenstoff der Gebrü-
der Grimm: Dummling, der jüngste Sohn einer Bauernfamilie, bekommt für seine Hilfs-
bereitschaft eine goldene Gans geschenkt, an der jeder kleben bleibt, der sie berührt. 
Als Dummling mit seiner Menschenkette an der traurigen Königstochter vorbeizieht, 

bringt er sie zum Lachen. Nun ist sie ihm eigentlich zur Frau versprochen, doch der König, 
unglücklich über diesen zukünftigen Schwiegersohn, stellt Dummling drei Aufgaben, 

die er zuvor noch lösen muss ...

Sonntag, 11. Juni, 18 Uhr

„Musik macht Kinder stark!“
Benefizkonzert zugunsten des Kinderhauses Mignon

Die Coolen Elbstreicher spielen unter der Leitung von Gesa Riedel mit dem Startenor 
und special Guest Jay Alexander für die Kinder des Kinderhauses Mignon 

der Benita Quadflieg Stiftung.

Moderation: Regina Will, NDR Info

Erleben Sie eine musikalische Reise durch die Jahrhunderte, 
und verbringen Sie einen Abend voller Emotionen. Es erwartet Sie ein vielfältiges 

Konzertprogramm, das Sie berühren und begeistern wird.

Eintritt: Erwachsene € 22, Kinder € 12 / Buchungen gerne per QR-Code:

33US
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Nienstedtener Kirche, Elbchaussee 410

34 KIRCHENMUSIK

Sonntag, 09. Juli, 17 Uhr 

Konzert des Bläserkreises der Nordkirche
Über 200 Posaunenchöre musizieren zum Lobe Gottes und zur Freude der Menschen 

im Posaunenwerk Hamburg – Schleswig Holstein.

Die Mitglieder des Bläserkreises der Nordkirche lassen unter der Leitung von 
Posaunenwart Daniel Rau ein festliches und buntes Programm erklingen.

Herzliche Einladung!

Freitag, 01. September, 20 Uhr

1. Nienstedtener Sommerkonzert – SaitenWind Trio
„Klassik mal anders …“ – das ist das SaitenWind Trio; eine außergewöhnliche Be-

setzung, wunderschöne Klangmischung und herrliches Zusammenspiel auf höchstem 
Niveau.

Querflöte: Silke Friedrich, Klarinette: Fedor Erfurt, Gitarre: Cristóbal Selame

Spende am Ausgang erbeten. In der Pause reichen wir ein Glas Wein
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Nienstedtener Kirche, Elbchaussee 410

KIRCHENMUSIK

Freitag, 08. September, 20 Uhr

2. Nienstedtener Sommerkonzert 
Klavierabend: Eine Begegnung mit Bach und Brahms

Joh. Brahms: Variationen über ein eigenes Thema op. 21/1 D-Dur

Joh. Seb. Bach: Präludium und Fuge E-Dur aus dem Wohltemperierten Klavier; 
BWV 878

Am Flügel: Frederik Palme

Spende am Ausgang erbeten. In der Pause reichen wir ein Glas Wein

Freitag, 15. September, 20 Uhr

3. Nienstedtener Sommerkonzert 
Trio Klaviola:  Musikalische Traumreise

Der Name des Ensembles vereint die drei Instrumente Klarinette, Klavier und Viola – 
und die Liebe zur Kammermusik eint die drei Musiker.

Es erwartet Sie ein inspirierendes musikalisches Programm aus 
verschiedenen Epochen.

Klarinette: Sigrid Rudl-Kujus, Viola: Wolfram Hillenbrand, Klavier: Ulla Lederer-Otto

Spende am Ausgang erbeten. In der Pause reichen wir ein Glas Wein

35US
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De Ulenspegel in uns Tied

»Nomen est omen«, seggt de Bildungsbörger 
un meent, dat de Naam en Bedüden hett. 
Wat maakt dat mit een, de as »Düvel« dör’t 
Leven mutt? Is he besünners nett? Will he 
jümmers bewiesen, dat he anners is, as sien 
Naam klingt – hööglich un hartensgoot.

Fritz Teufel weer hartensgoot – ok wenn 
de Börgerslüüd menen, he weer de Düvel in 
Person.

As he negenteihnhunnertdreeunsösstig 
as Student na Berlin güng – mit Boort, Zot-
telhoor, Drahtbrill – dor wull he Spaaß heb-

ben, hett mit anner Spaaß-Revoluzzers un en 
poor hübsche Deerns de Kommune 1 grünnt 
un gegen de reaktionäre Republik mit all de 
olen Nazis demonstreert.

Weer dat en Verbreken?
De Börgerslüüd keem dat so vör un se lu-

ern op en Grund, em achter Schott un Riegel 
to bringen. Denn funnen se enen: He harr en 
Attentat gegen gegen den US-Vizepräsiden-
ten maakt, hebbt se seggt. Man vör Gericht 
keem rut, de »Bomben« weern ut Pudding 
ween un dat Ganze blots en Lachnummer.
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Na den Schahbesöök stünn he wedder vör 
Gericht. De Polizei sä, he harr mit Steen sme-
ten. Un de Richter hett em vermahnt, he dörf 
vör Gericht nich »lange Reden holen«, man 
blots seggen, wat to de »Wahrheitsfindung« 
bidrägen dä. En beten later schull he op-
stahn. Na en lang Hen un Her is he denn heel 
suutje tohööcht kamen mit de Wöör, över de 
half Düütschland lacht hett: »Wenn es denn 
der Wahrheitsfindung dient«.

1975 hebbt se Fritz Teufel wedder in-
sparrt. He schull to de Lorenz-Entföhrer  
höört hebben. Fief Johr(!) hett sik de Haft 
hentrocken, ehrder de Prozess in Gang keem. 
Un wedder weern de Richter in de Bredullje: 
Se wullen em endlich wegsparren, man harrn 
keen Bewiesen. Wat en Malöör! Se kunnen 
em doch nich eenfach freelaten, wo se em 
al fief Johr op Verdacht insparrt harrn. Un so 
hett de Staatsanwalt kurascheert foffteihn 
Johr Knast fordert, eenfach so, ohn Bewie-
sen. Un erst denn is Fritz Teufel mit sien Alibi 
kamen. He kunn bewiesen, dat he in de Tiet 
vun de Lorenz-Entföhrung jeden Dag in Es-
sen in en Fabrik arbeit harr.

All weern verbaast. Harr he nich ehrder 
sien Alibi vörleggen kunnt?!

Jo, dat harr he. Man he harr noch en poor 
Johr Spaaß in’n Knast hebben un bewiesen 
wullt, wo licht een in Düütschland ohn Be-
wiese veroordeelt warrn kunn.

He weer, hett he later seggt, nie nich Mar-
xist ween. He weer en Stadtindianer un harr 
jümmer mehr Interesse an de Deerns hatt as 
an de Weltrevolution.

He hett nüms op de Tasch legen. Mal weer 
he Bäcker in London; meist Fohrradkurier in 
Berlin. Dree »Dinge weern em wichtig: De 
Leev, dat Fohrrad un dat Pingpongspeel. Man 
oplest hett sien Parkinson em ok dat vermas-
selt. Liekers, sien Fründin Helene Lollo hett 
dat bit tolest bi em utholen.

Bi sien Beerdigung (2010) hebbt en Reeg 
wichtige Lüüd snackt – ok sien Anwalt Chris-
tian Ströbele. As sienen Beruf harr Fritz Teu-
fel mal »Genosse« angeven, wat em, Ströbele, 
passlich vörkamen weer.

Nu liggt sien Urne op den Dorotheenstäd-
tischen Freedhoff – dicht bi Brecht un Weigel 
un Fichte un Hegel un Heinrich Mann un veel 
anner wichtige Lüüd. Un för de Börgerslüüd 
warrt dat langsom Tied, mit em Fründschop 
to sluten.

Bolko Bullerdiek

hööglich = heiter,  
in de Bredullje = in Schwierigkeiten

verbaast = verblüfft
luern = lauern

liekers = gleichwohl
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da war. Viele sind sehr traurig, dass 
er uns uns verlässt und an anderer 
Stelle vertritt, was den anderen auch 

zu gönnen ist. Danke Pastor Kreller! 
Ab dem 1. Juli wird dann ein anderer Pas-

tor oder eine Pastorin bei uns vertreten, bis die 
Stelle dann hoffentlich bald wieder neu be-
setzt ist. 

Auch bei unseren Kindertagesstätten gibt 
es Neuigkeiten: Erstmal freuen wir uns sehr, 
dass der Bauwagen auf dem Außengelän-
de der Kita Bugenhagen stehen bleiben darf 
und die Naturgruppe weiter so bestehen kann. 
Zum anderen müssen wir uns von Frau Angela 
Ruß verabschieden, die acht Jahre lang die-
se Integrationstagesstätte auf dem Bugenha-
gen-Campus so liebevoll und fürsorglich ge-
leitet hat. Sie wurde mit dem Bauwagen wie 
dem großen Wasserschaden sehr gefordert. 
Wir danken ihr sehr für ihren unermüdlichen 
Einsatz. In ihre Fußstapfen tritt nun schon 
ab dem 1. Mai Frau Carmen Brückner, die 
als langjährige Stellvertreterin das Haus gut 
kennt. Wir freuen uns auf sie nun als Leitung.

Pastorin Carina Lohse, 
Vorsitzende des Kirchengemeinderates

E nde März haben sich die Mitglie-
der des am 1. Advent 2022 ge-
wählten Kirchengemeindera-

tes für ein Wochenende mit Kind, 
Laptops, Organigrammen auf den 
Weg nach Kappeln gemacht. Wir 
hatten eine gute Zeit miteinan-
der, haben einander kennengelernt 
und zusammengefunden, so dass 
wir gut die vielen und vielfältigen 
Herausforderungen, die auf unsere Gemein-
de zukommen, in den Blick nehmen und die 
Verantwortlichkeiten aufteilen konnten. 

Zuvorderst unsere immer noch vakante 
Pfarrstelle. Wir werden diese attraktive Pfarr-
stelle in unserer lebendigen Gemeinde mit 
dem Schwerpunkt der Kirchenmusik und Di-
akonie nochmals ausschreiben und zugleich 
das Pastorat an der Flottbeker Kirche herrich-
ten, nachdem die ukrainische Familie, die bis 
jetzt noch keine andere Wohnung gefunden 
hat, auch einen Wohnort gefunden hat. Viel-
leicht weiß jemand von Ihnen von einer freien 
Wohnung für eine Mutter mit zwei Grund-
schulkindern. 

Es geschieht nun leider, dass die Vertre-
tungszeit durch Pastor Dietrich Kreller von zwei 
Jahren und zehn Monaten Ende Juni enden 
wird. Im Namen des Kirchengemeinderates, 
der Mitarbeitenden und der vielen Gemeinde-
glieder danke ich ihm auf diesem Wege noch 
einmal dafür sehr, dass er und wie er seinen 
Arbeitsauftrag erfüllt hat, sich ganz auf diese 
Kirchengemeinde eingelassen hat und für sie 

KIRCHE IN FLOTTBEK

Nachrichten aus dem Kirchengemeinderat
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Ausblick auf die Schlei

Pastor i. V.  
Dietrich 
Kreller
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Konfirmationen 2023 
Psalmen

Sommerpredigtreihe zu verschiedenen 
Psalmen vom 16. Juli bis 20. August 

in der Flottbeker Kirche

I n unseren Gottesdiensten sind 
sie ein fester Bestandteil. In 
unserer Bibel gibt es ein Buch 

der Psalmen, also eine Sammlung 
von Liedern und Gebeten, die viel 
älter sind als das Christentum. Es 
sind Lob- und Dankgebete, Kla-
gen und Bitten. In der frühen Kirche wurden 
sie in die christlichen Gottesdienste aus den 
jüdischen mitgenommen und sind seitdem – 
in welcher Sprache auch immer – durch die 
Zeiten hinweg eine Form, eigene Gebetsan-
liegen aufgehoben zu finden und einen Aus-
druck dafür zu finden, wofür wir vielleicht ge-
rade keine eigenen Worte haben. Wir beten 
mit ihren Worten und leben damit auch unse-
re gemeinsame biblische Tradition.

Die Kirchenmusiker und Kirchenmusikerin-
nen unseres Kirchenkreises Hamburg-West/
Südholstein haben eine umfängliche Veran-
staltungsreihe mit Psalmvertonungen auf die 
Beine gestellt. (s. www.psalmen-2023.de). In 
diesem Sommer bieten wir dazu ergänzend 
eine Predigtreihe an sechs Sonntagen an, an 
denen wir Psalmen zur Grundlage unserer Pre-
digten nehmen werden (Gottesdienstplan s. S.  
29 und 30). Zeitgleich dazu findet auch in der 
Kirche in Nienstedten an drei Sonntagen eine 
Predigtreihe statt. An einem der Sonntage, der 
den Psalm 19 zum Thema hat, wird Pastor Til-
mann Präckel dankenswerterweise bei uns sein.

Pastorin Carina Lohse
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nN un konfirmieren auch wir hier 
in der Flottbeker Kirche an 
zwei Wochenenden im Juni. 54 

Konfirmanden und Konfirmandinnen ha-
ben sich am Palmsonntag der Gemein-
de vorgestellt und den Gottesdienst ge-
staltet. Einige haben uns erzählt und ge-
zeigt, wie sie sich kirchliches Leben mit 
Jesus vorstellen. Wichtig war es ihnen, 
dass ihre Kirche darauf achtet, dass es 
bunt und lebendig zugeht, die Men-
schen in ihr sich frei fühlen können in 
ihrer Lebensgestaltung und sich gese-
hen und akzeptiert fühlen sollten. Dafür 
sollte sich die Kirche auch einsetzen wie 
für Gerechtigkeit in der Welt und Klima-
schutz. Ihre Kirchen sollten Orte der Ent-
spannung sein, wo man sich wohl und 
sicher fühlt. Und in ihnen sollte die Hoff-
nung auf ewiges Leben Raum haben.

Pastorin Carina Lohse
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A m 27. Februar haben 
wir Heide Klarmann 
in ihrer Kirche trau-

rig und auch sehr dankbar ver-
abschieden müssen. Sie enga-
gierte sich in unserer Kirche auf 
vielfältige Weise. Dabei war es 
ihr, so habe ich sie erlebt, wich-
tig, etwas davon zurückzuge-
ben, wofür sie in ihrem Leben 
so dankbar war, ihre Familie, der 
Zusammenhalt. Ich habe sie als 
einen so fröhlichen Menschen erleben können, 
sie fing besonders an zu strahlen, wenn sie 
von ihren Kindern und Enkelkindern erzählte. 
Sie hat nicht nur über Jahre auf den Basaren 
ihre großartigen Waffeln gebacken nach den 
verschiedensten Rezepten. Sie übernahm Ver-
antwortung und teilte viel ihrer Zeit und ihrer 
Kompetenzen, gerade als Juristin. Sie liebte 
auch ihren Beruf. Ich habe sie sehr einfühl-
sam erlebt, wenn sie im Kita-Ausschuss mit 
uns über die sich im Laufe der Zeit verändern-
den Familiensituationen und Herausforderun-
gen sprach und für die Kitas mit uns nach ge-
eigneten Konzepten und Angeboten suchte. 
20 Jahre war sie insgesamt Kirchenvorstehe-
rin und hat viele Veränderungsprozesse ge-
leitet und begleitet, immer fundiert, mit ihrer 
eigenen Meinung, manchmal unbequem, auch 
streitbar. Ich habe sie meist als einen Men-
schen voller Gottvertrauen, Dankbarkeit und 
Lebensfreude erlebt, sie suchte nach guten 
Lösungen für diese Gemeinde und die Institu-

tion, sie agierte verlässlich, en-
gagiert und überzeugt.

In den letzten Jahren mach-
te sie im Friedhofsausschuss 
mit. Was sie tat, machte sie 
ganz und mit ganzem Herzen. 
Und was sie anfing, brachte sie 
auch zu Ende. Zwei ihrer Le-
bensdevisen. In unseren kirch-
lichen Strukturen nicht immer 
ganz einfach durchzuhalten. 
Sie ließ sich in die Synode wäh-

len und übernahm für eine Amtsperiode dann 
auch konsequenterweise, wie sie eben war, 
das Präsidium, also die Leitung. Sie ging in 
den Kirchensteuerausschuss des Kirchenkrei-
ses und pflegte aktiv die Kirchenkreispart-
nerschaft mit Stralsund. 2016 erhielt sie für 
ihre besonderen Dienste das Ansgarkreuz. An 
vielen Stellen höre ich ihre Ratschläge, ihre 
bodenständige Einschätzung und zugleich 
klingt in mir nach, welch große Sicherheit ihr 
ihr Glaube geben konnte. Nach einer schwe-
ren Zeit mit einer Erkrankung, durch die sie 
sich Tag für Tag immer mehr aus dem Leben, 
von ihren Möglichkeiten, von ihren Lieben 
verabschieden musste, haben wir sie ganz 
Gott anvertraut. Wir als Gemeinde sind sehr 
dankbar, dass und wie sie da war. Sie wird 
auch jetzt bei Gott ihre zukünftige Burg ge-
funden haben. „Denn wir haben hier keine 
bleibende Stadt, sondern die zukünftige su-
chen wir.“ (Hebr. 13,14)

Pastorin Carina Lohse

KIRCHE IN FLOTTBEK

„Ein feste Burg ist unser Gott“
Heide Klarmann, geb. Rundshagen (*16.07.1943 / †10.02.2023)

Heide Klarmann
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schiedlichen Fluchtgeschichten erzählt, wel-
che zentralen Begriffe spielen dabei eine Rolle 
usw. 

In einem weiteren Schritt werden die bei-
den Studenten jeweils in der Jüdischen Ge-
meinde in Hamburg und der Evangelisch-
Lutherischen Kirchengemeinde Bugenhagen-
Groß Flottbek ‚Feldforschung‘ betreiben und 
mit unterschiedlichen Repräsentanten der 
Gemeinden Interviews führen. Dabei interes-
siert sie die Rezeption, das Verständnis und 
die Einbeziehung – oder auch bewusste Ab-
grenzung - von Begriffen und Motiven bibli-
scher Fluchtgeschichten bei der Deutung der 
eigenen Lebensgeschichte. Zudem können die 
biblischen Geschichten Anlass und Medium 
sein, um ganz unterschiedliche Migrations-
erfahrungen und –verständnisse miteinander 
ins Gespräch zu bringen.

Daniil Lokshin und Leon Brüggemann: „Un-
ser Forschungsvorhaben soll ein Beitrag zum 
notwendigen Dialog zwischen den Religionen 
sein und der Verständigung über ein höchst 
aktuelles Thema unserer Zeit dienen.“

Wenn Sie das Forschungsprojekt 
unterstützen wollen, wenden Sie sich 
bitte an Leon Brüggemann, 
Kalckreuthweg 89, 22607 Hamburg, oder 
per E-Mail: leonbrueggemann.hh@web.de

Leon Brüggemann, Daniil Lokshin

F ür ein höchst aktuelles interdisziplinä-
res und interreligiöses Forschungspro-
jekt zum Thema ‚Migration als Thema 

biblischer Texte und deren Rezeption in der 
Jüdischen Gemeinde in Hamburg und der Kir-
chengemeinde Bugenhagen-Groß Flottbek‘ 
werden Interviewpartnerinnen und –partner 
gesucht. Das Projekt wird von den Studenten 
Daniil Lokshin und Leon Brüggemann geleitet 
und ist für die Forschungsförderung der Uni-
versität Hamburg empfohlen worden. Zum 
Thema liegen bereits unterschiedliche For-
schungsansätze und –ergebnisse vor. Aller-
dings fehlte bisher die Perspektive der jünge-
ren Generation unter 30 Jahren. 

Die Besonderheit des Projekts ergibt sich 
zudem aus den unterschiedlichen biogra-
phischen Hintergründen der beiden Wissen-
schaftler. Daniil Lokshin ist Student der Klas-
sischen Philologie, Jude, aufgewachsen in 
Russland und für sein Studium nach Hamburg 
gezogen, Leon Brüggemann studiert Evangeli-
sche Theologie, ist Christ und hat sich mit der 
Geschichte von Kriegsflüchtlingen in Deutsch-
land beschäftigt. Dies bedingt zunächst ein-
mal das Interesse an dem Thema und der ge-
meinsamen Forschung.

Praktisch bedeutet dies, dass zunächst die 
Texte der Bibel, die nach jüdischer wie nach 
christlicher Auffassung für das Verständnis 
von Gott, Glauben und Leben leitend sind, 
untersucht werden: Wie werden die unter-

KIRCHE IN FLOTTBEK

Gesprächspartnerinnen 
und Gesprächspartner gesucht!

Forschungsprojekt zum Thema ‚Migration‘ in der Flottbeker Kirchengemeinde
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Bild: Susanne Seefeldt

Junge Männerstimmen für den Gospelchor gesucht

Canasta-Runde sucht neue Mitspieler:innen

I m neuen Gospelchor der Groß Flottbe-
ker Kirche ist noch Platz für singfreu-
dige Menschen, auch ohne bisherige 

Chorerfahrung. Momentan suchen wir vor 
allem junge und junggebliebene Männer, 
die Spaß daran haben, gemeinsam zu sin-
gen. Wir proben 14-tägig montags von 
19:30 - 21:15 Uhr im Gemeindesaal in der 
Seestraße 1. Das Repertoire umfasst Chor-

J eden 3. Sonntag im Monat von 15 – 18 Uhr treffen sich im Pastorat der Flottbeker Kirche 
Menschen, die gern mit anderen zusammen Canasta spielen. Ein Einstieg in die Runde und 
eine Einführung in die Spielregeln sind jederzeit möglich. 

Weitere Auskünfte erteilt Elke Vogel, 
Tel. 81994926.

Stefan März

musik aller Genres mit dem Schwerpunkt 
Gospel/Spiritual, Pop und Musik aus aller 
Welt. 

Interessenten können sich bei 
Ulf Saure melden: Tel. 04832 6000975, 
Mobil: 0157 54632853 oder per E-Mail: 
ulf.saure@gmail.com.

Ulf Saure

Marktfrühstück 
im Sommer

Herzliche Einladung zum Marktfrühstück im Sommer!
... Bekannte treffen, Freunde finden, Gemeinschaft erleben
…. anregende Gespräche, gute Unterhaltung
… klönen, frühstücken, Ideen sammeln 
Wir sorgen für Brötchen, Butter und Getränke – 
Sie bringen eine Kleinigkeit für das bunte Buffet mit!
Wo: An der Flottbeker Kirche – 
bei schönem Wetter im Pastorats-Garten, sonst drinnen.
Wann: Mittwoch, 7. Juni, 2. August und 6. September, 
jeweils von 10:00 - 11:30 Uhr. 
Im Juli machen wir Sommerpause!
 Anmeldung bitte bis jeweils eine Woche vor dem Termin 

im Kirchenbüro, Tel. 828819. 
Wir freuen uns auf Sie!

Ihr Marktfrühstück-Team! 
Ingrid Lensch, Stefan März und Susanne Seefeldt
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„Adieu!“
Zum Tod von Anne-Lore Michaelis

Anne-Lore Michaelis vor 
ihrem 100. Geburtstag
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A m 24. März starb Frau Anne-Lo-
re Michaelis, geb. Niebuhr, im Alter 
von mehr als 101 Jahren. Sie war 

die jüngste Tochter des ersten Pfarrers in 
Flottbek, Hermann Niebuhr, und seiner Frau 
Marie. Unsere Gemeinde verliert mit ihr das 
letzte Bindeglied, um noch mehr von den An-
fängen zu erfahren.

Bei meinen Recherchen zum 100. Kirch-
weihfest 2012 lernte ich Frau Michaelis ken-
nen. Sie berichtete in mehreren Gesprächen 
von einer fröhlichen Kindheit mit vielen Ge-
schwistern im Pastorat. Das Haus stand im-
mer und für jeden offen. Diese Offenheit und 
Hilfsbereitschaft, die sie von klein auf erleb-
te, prägte sie für ihr ganzes Leben. Sehr gro-
ßen Einfluss hatte auch ihre mit im Pasto-
rat lebende Großmutter. Diese weckte durch 
das Vorlesen aus der Bibel am Abend und aus 
griechischen und deutschen Sagen tagsüber 
ihr Streben nach Wissen. Weil ihre Großmut-
ter ihr viele Gedichte aufsagte, entstand auch 
ihre Freude an Lyrik.

Ihr künstlerisches Talent zeigte sie schon 
als 13-jährige, als sie Bilder vom Pastorat, in-
nen und außen, und von der Kirche malte. Spä-
ter machte Frau Michaelis eine Ausbildung zur 
Grafikerin und arbeitete dann im Völkerkun-
demuseum. Mit ihrem Mann, Wilhelm Micha-
elis, der sich sehr für die Ökumene einsetzte, 
gründete sie vor über 50 Jahren die St.-Ans-
gar-Vesper, die jedes Jahr am 3. Februar in der 
Hauptkirche St. Petri in der City gefeiert wird.

Frau Michaelis war bis zuletzt geistig 
noch äußerst rege. Sie war ihrer großen Fa-
milie sehr dankbar, dass sie mit ihrer Unter-
stützung und der liebevollen Zuwendung 
ihrer Betreuerin Helena bis zu ihrem Tod in 
ihrem Elternhaus leben konnte.

Ich danke ihr für viele interessante Stun-
den und, dass sie mir ihre aufgeschriebenen 
Kindheitserinnerungen an das Leben im Pas-
torat und verschiedene Bilddokumente aus 
jener Zeit anvertraut hat. Sie werden für die 
Gemeinde im Kirchenarchiv aufbewahrt und 
in Ehren gehalten.

Bettina Oehler
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Die Kapelle wird an dem Wo-
chenende zum Tag des of-
fenen Denkmals® ihre Türen 
öffnen, ein ansprechendes 
Programm ist in Vorbereitung. 
Matthias Schmidt, Architekt 
BDA, konnte bereits für eine 
Führung am Sonntag, 10. 
September, gewonnen wer-
den. Nähere Informationen 
zum Programm am Tag des of-
fenen Denkmals® und zu den 
Möglichkeiten Ihrer Anmel-
dung erhalten Sie rechtzei-

tig auf den Websites: www.tag-des-offenen-
denkmals.de und www.kirche-in-flottbek.de.

Der Tag des offenen Denkmals® ist die größ-
te Kulturveranstaltung Deutschlands. Seit 1993 
wird sie von der Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz (DSD), die unter der Schirmherrschaft des 
Bundespräsidenten steht, bundesweit koordi-
niert. (…) Der Tag des offenen Denkmals ist der 
deutsche Beitrag zu den European Heritage Days. 
Mit diesem Tag schafft die Stiftung große Auf-
merksamkeit für die Denkmalpflege in Deutsch-
land. Vor Ort gestaltet wird der Tag von unzäh-
ligen Veranstaltern – von Denkmaleigentümern, 
Vereinen und Initiativen bis hin zu hauptamt-
lichen Denkmalpflegern – ohne die eine Durch-
führung des Tags des offenen Denkmals nicht 
möglich wäre. (Quelle: www.tag-des-offenen-
denkmals.de)

Pastor i.V. Dietrich Kreller

Talent Monument

Tag des offenen Denkmals® 2023 
auf dem Friedhof Groß Flottbek

D ie Kirchengemeinde 
Bugenhagen-Groß 
Flottbek will sich 

auch in diesem Jahr am Tag 
des offenen Denkmals® vom 
8. bis 10. September betei-
ligen. Das Motto des Tags 
ist ‚Talent Monument‘. Zum 
30-jährigen Jubiläum des 
deutschlandweit organisier-
ten Denkmaltags wird die Ge-
meinde die Kapelle auf dem 
Friedhof Groß Flottbek, Stiller 
Weg 28, 22607 Hamburg, in 
den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit stellen. 
Der Innenraum soll bis dahin unter Leitung 
des Hamburger Architekturbüros ‚Matthias 
Schmidt Architekt BDA‘ umfassend renoviert 
und seine besondere Farbgebung aus der Zeit 
ihrer Erbauung 1928 wiederhergestellt wer-
den. Die gesamte Raum- und Lichtkonzeption 
der Kapelle soll den Erfordernissen ihrer Nut-
zung behutsam angepasst werden. 

Die Kapelle auf dem gemeindeeigenen 
Friedhof Groß Flottbek ist ein architektoni-
sches Juwel im Stil des ‚Hamburger Back-
steinexpressionismus‘. Sie verbindet klassi-
sche und, für die damalige Zeit, moderne Ar-
chitekturelemente und vermittelt noch weit-
gehend die Idee des ursprünglichen Entwurfs 
des Architekturbüros Raabe & Wöhlecke, 
vermutlich unter Beteiligung des Architekten 
Kurt Stoltenberg.

Visualisierung des 
Innenraums der 

Kapelle in historischer 
Farbgebung

KIRCHE IN FLOTTBEK
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D as Bild mit dem Brunnen vor der 
Friedhofskapelle zeigt einen wohltu-
enden Platz, den wir immer wieder 

brauchen; sei es, wenn wir unsere Lieben auf 
dem Friedhof besuchen oder wenn wir an ei-
ner Trauerfeier teilnehmen. Er verspricht das, 
was in einem Irischen Sprichwort gesagt wird: 
„Möge mit der Trauer auch der Trost zu den 
Trauernden kommen“

Dies gilt auch für den Ort, an dem wir uns 
von unseren geliebten Menschen verabschie-
den. Dieser sollte uns Geborgenheit und Trost 
vermitteln. Helligkeit und beruhigende Far-
ben geben uns Frieden und Zuversicht. Des-
halb soll auch der Innenraum der Kapelle dies 
zukünftig wieder ausstrahlen. Eine denkmal-
geschützte Restaurierung ist jedoch für den 

Die Kapelle auf dem Friedhof „Stiller Weg“

Friedhof trotz der Finanzierung aus unter-
schiedlichen Kassen eine erhebliche Belas-
tung. Wir alle wollen und können diese Auf-
gabe unterstützen, indem wir spenden:

Kirchenkreis-HH-SH/Friedhof 
Gr. Flottbek

Stichwort „Spende Kapelle“
IBAN: DE 71 5206 0410 3406 4900 26

oder Spendenbox bei der 
Friedhofsverwaltung

Ingrid Lensch

KIRCHE IN FLOTTBEK
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Mein Freund der Baum
Führungen über den Friedhof „Stiller Weg“

F reundschaft, welch ein schönes, aber 
auch kompliziertes Thema. Freund-
schaften können so vielseitig sein. Was 

gehört eigentlich für mich dazu? Freundschaft 
ist für mich ein gegenseitiges Füreinander-da-
sein, sich gegenseitig helfen, zuhören, Mut 
zusprechen und einen zum Lachen bringen. 
Eine Freundschaft zerbricht, wenn sie einsei-
tig wird. 

Wieso stellen wir die Freundschaft mit un-
seren Bäumen so auf die harte Probe? Jeden 
Morgen begrüßt mich der mächtige und auch 
zugleich prächtige Baum. Wir kennen uns 
schon seit Kindertagen und sind uns sehr ver-
bunden. Ich besuche ihn, so oft ich kann, denn 
er heilt meine Wunden und Sorgen. Mein 
Freund, der Baum, spendet mir Kraft, Lebens-
mut und Freude. Er spricht zu mir und teilt mir 
seine Ängste und Sorgen mit. Wieso hilft ihm 
niemand?

Gibt es denn etwas Schöneres, als das Ra-
scheln der Blätter, das Vogelgezwitscher oder 
die frische Luft, wenn man unter einem Baum 
sitzt? Eine kluge Frau sagte einmal zu mir 
„Schätze, was du hast, und pflege es. Denn 
dann bist du ein glücklicher Mensch.“ Und ge-
nau das müssen wir mit unseren Bäumen tun. 
Meinen Freund, den Baum, schätzen und lie-
ben lernen.

Um gerade unsere Bäume den Menschen 
näher zu bringen, veranstalten wir jetzt regel-
mäßig Führungen über den Friedhof. Im März 
hatten wir tolle Gespräche und tolle Rückmel-
dungen, deswegen möchten wir Sie herzlichst 
zur nächsten Führung ganz unter dem Motto 
„Mein Freund der Baum“ einladen. Am Sams-
tag, dem 10. Juni um 14 Uhr ist es wieder so 
weit. Kuchen wird es auch wieder geben.

Anna-Valeska Rühmann
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Nachmittagsausflüge 
für Senioren

Rentenberatung auf dem
Bugenhagen-Campus

A uch in diesem Sommer können Seni-
oren wieder kleine Nachmittagstou-
ren mit Christian Blecken machen. 

Herr Blecken bietet Touren mit dem Auto für 
Senioren an, die gern einen Ort aus ihrer Ver-
gangenheit oder ein Wunschziel besuchen 
wollen, zu dem sie z.B. aus gesundheitlichen 
Gründen nur unter schwierigen Bedingungen 
kommen könnten. Anmelden kann man sich 
für das Angebot, das kostenfrei ist, bei Stefan 
März, Tel. 89807973. Über ihn können Termine 
individuell abgestimmt werden.

Stefan März

S eit Frühjahr 2022 steht Gerald Mech-
nich einmal in der Woche als An-
sprechpartner für alle Fragen zur Er-

stellung von Anträgen zur Deutschen Ren-
tenversicherung auf dem Bugenhagen-Cam-
pus zur Verfügung. Er bietet seine Hilfe eh-
renamtlich sowohl telefonisch als auch per-
sönlich immer montags im Büro des sozial-
diakonischen Mitarbeiters Stefan März, Bei 
der Flottbeker Mühle 25a, an. Termine kön-
nen telefonisch unter Tel. 35986745 ver-
abredet werden.

Stefan März

N ach der durch Corona bedingten Pau-
se findet in diesem Jahr wieder das 
traditionelle Campus–Fest auf dem 

Bugenhagen-Campus statt. Termin ist Samstag, 
der 3. Juni von 14 – 17 Uhr. Nach einem Got-
tesdienst zu Beginn in der Jugendkirche warten 
auf die Besucher und Besucherinnen zahlreiche 
Aktivitäten und Spiele für Alt und Jung. Auch für 
das kulinarische Wohl ist gesorgt. Weitere Aus-
künfte zum Campus-Fest, das in diesem Jahr 
unter dem Motto „Endlich wieder gemeinsam 
feiern“ steht, erteilt Stefan März, Diakonischer 
Mitarbeiter auf dem Campus unter der Tel-Nr. 
89807973 oder per E-Mail: stefan.maerz@
kirche-in-flottbek.de. 

Stefan März

Campus-Fest am 3. Juni: 

„Endlich wieder gemeinsam feiern“
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Kirche in Flottbek

AMTSHANDLUNGEN

Taufen

 
 
 
 
 
 

 

Trauung
 

Die Vielfalt des 
Lebens bewahren.
Im Hamburger Westen steht unser Haus für 

persönliche Atmosphäre und lebendiges Mit-

einander. Wir bieten einen Lebensrahmen der 

Sicherheit und Geborgenheit. Tag für Tag geht 

es um Teilhabe, Aktivität und Wohlfühlen. 

Wer irgendwann nicht mehr aktiv teilnehmen 

kann, ist bei uns dennoch dabei und willkommen.  

Persönlich, selbstbestimmt und geborgen.

Anzeige

Bestattungen
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Kirche in NienstedtenKirche in Niens

Taufen
 
 

Trauungen
 

stedtenin Niens

 

 

Bestattungen
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50 DIE WOCHE FÜR ALLE

   Kirche in Flottbek
   Pastorat, Bei der Flottbeker Kirche 4 (wenn nicht anders vermerkt)

4. Montag  15:00 - Gesprächskreis Demenz, Alzheimer Gesellschaft Hamburg e.V.,  
 im Monat 17:00 Uhr Kontakt Brigitte Samson Tel. 8993757

Dienstag 10:30 - Bibelgespräch 
  11:30 Uhr Information über das Kirchenbüro: Tel. 828819

Mittwoch 09:00 - Handwerkergruppe „Die Holzwürmer“ 
  12:30 Uhr Holzwerkstatt Ganztagsgrundschule Franzosen koppel 118, 
   Information: Dieter Koop, Tel. 8903616

Donnerstag 17:30 Uhr Abendandacht - Friedensgebet 
   Information über das Kirchenbüro: Tel. 828819

Donnerstag 20:00 - Tanzgruppe: Internat. Folklore- und Gemeinschafts tänze 
  21:30 Uhr Ort: Seestraße 1, Information: Ute Lüchow, Tel. 827643

2. Freitag 18:30 Uhr Männergruppe 
 im Monat   Information: Dieter Wilbert, Tel. 875861

   Kirche in Nienstedten
   Gemeindehaus, Elbchaussee 406 (wenn nicht anders vermerkt)

4. Montag  20:00 - Tansania-Gruppe: Wir engagieren uns für das ‹Karagwe 
 im Monat  21:30 Uhr University College Projekt› (KARUCO), Information: 
   Dr. Christoph Weinhardt, Tel. 0176 32716562

2. Dienstag 10:30 - Bibelgesprächskreis 
 im Monat  12:00 Uhr Information: Pastor Tilmann Präckel, Tel. 829017

3. Dienstag 17:30 - Frauenkreis 
 im Monat  19:30 Uhr Information: Ursula Gesche, Tel. 826012

 20. Juni  Deutschlands First Ladies

 Juli  Ausflug

 15. August  Gerichte mit Geschichte und Sommerfest

Mittwoch 10:00 - Auftanken - Café am Mittwoch  
  12:00 Uhr außer in den Hamburger Schulferien 
   Information: Diakon Kay Bärmann Tel. 43267466,  
   Mobil: 0173 1782661
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Kirche in Flottbek
Saal des Gemeindehauses, Seestraße 1 - Information: Simon Obermeier, Tel. 828819 (über Kirchenbüro)

Montag 15:15 - 16:00 Uhr Kinderchor (1. und 2. Klasse)

Montag 15:15 - 16:15 Uhr Flottbeker Kurrende (3. und 4. Klasse) 
  im Konfi-Raum, Bei der Flottbeker Kirche 2

Montag 17:00 - 18:30 Uhr Flottbeker Knabenchor

Montag 19:30 - 21:15 Uhr GoVoices, Gospelchor Groß Flottbek 
  Ulf Saure, Tel. 04832 6000975 oder E-Mail: ulf.saure@gmail.com 
 20:00 - 22:00 Uhr Alte Knaben Chor (Männerchor Groß Flottbek) 
  Wolf-Henning von Blanckenburg, Tel. 820206

Montag 20:00 - 22:00 Uhr Posaunenchor ‹Flottbrass›, Kirche, Ltg.: Moritz Haas,  
  Info: Michael Mackprang, Tel. 8229106

Dienstag 18:45 - 19:45 Uhr Flottbeker Mädchenchor

Dienstag 20:00 - 22:00 Uhr Kantorei

Mittwoch 19:30 - 21:30 Uhr Orchester

Kirche in Nienstedten
 Gemeindehaus, Elbchaussee 406 - Information: Frauke Grübner, Tel. 82279704

Dienstag, 14-tägig 18:15 - 19:45 Uhr Streichorchester

Dienstag 20:00 - 21:45 Uhr Gospelchor

Mittwoch 20:00 - 21:45 Uhr Kantorei

Donnerstag 16:30 - 17:30 Uhr Kinderchor I & II von 6 bis 12 Jahren

DIE WOCHE DER KIRCHENMUSIK

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik © GemeindebriefDruckerei
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   Kirche in Flottbek
  Bugenhagen-Campus, Bei der Flottbeker Mühle 25a (wenn nicht anders vermerkt)

1. und 3. Dienstag 17:00 – Bugi-Chor, Schlager, neue deutsche Musik, Volksmusik,  
    im Monat 18:00 Uhr Information: Stefan März

2. Dienstag  19:00 –  Kultur auf dem Campus,  
    im Monat 20:30 Uhr Konzerte, Lesungen, Vorträge zu unterschiedlichen Themen.  
  Leitung: Stefan März,  Tel: 89807973,  
  E-Mail: stefan.maerz@kirche-in-flottbek.de

2. Dienstag 16:00 –  Literaturkreis 2,   
 im Monat 18:00 Uhr Information: Stefan März (s. o.)

4. Dienstag 15:00 –  Biografisches Erzählen,  
 im Monat  16:00 Uhr  Leitung: Stefan März (s. o.)

 Mittwoch  17:15 -  Qi Gong (chinesische Heilgymnastik),  
  18:00 Uhr     Gemeindesaal, Seestr. 1, Anneke Haberhausen, Tel. 820600

1. Mittwoch  10:00 - Marktfrühstück, Leitung: Das Marktfrühstück-Team, 
 im Monat  11:30 Uhr     Bei der Flottbeker Kirche 2 - Bitte im Kirchenbüro anmelden!  

2. Mittwoch  17:30 – Flottbeker Freizeittreff, Verabredungen 
 im Monat  19:00 Uhr  zu gemeinsamen Aktivitäten und Unternehmungen,  
   Leitung: Stefan März (s. o.)

3.  Mittwoch  15:00 – Campus-Café, Gemütliches Beisammensein mit verschiedenen 
 im Monat 15.30 Uhr  Themen und Gästen, Leitung: Stefan März (s. o.)

3. Mittwoch  15:30 - Altherrenkreis, Pastorat, Bei der Flottbeker Kirche 4, 
 im Monat  17:00 Uhr Leitung i. V.: Karl-Heinz Oehler u. Claudio Stoltz

3. Mittwoch  19:00 - Büchertreff, Austausch über neue Bücher und Lieblingsbücher, 
 im Monat  20:30 Uhr Leitung: Stefan März

 Donnerstag 09:45 -  Qi Gong (chinesische Heilgymnastik), Konfirmandenraum,  
  10.30 Uhr Bei der Flottbeker Kirche 2, Anneke Haberhausen (s. o.)  

3. Donnerstag  16:00 - Gottesdienste auf dem Bugenhagen-Campus, 
 im Monat  17:00 Uhr Leitung: N.N., Information: Stefan März (s. o.)

4. Donnerstag  10:00 – Männerfrühstück,   
 im Monat 11:00 Uhr  Leitung: Stefan März (s. o.)

4. Donnerstag  15.45 – Erzählrunde an der Bugenhagenschule   
 im Monat 16.30 Uhr  Leitung: Stefan März (s. o.)

3. Sonntag  15:00 - Spielenachmittag für Skat, Canasta usw., Pastorat, Bei der 
 im Monat  18:00 Uhr Flottbeker Kirche 4, Information: Elke Vogel, Tel. 81994924

DIE WOCHE FÜR SENIOREN

   Kirche in Nienstedten
   Gemeindehaus, Elbchaussee 406 (Zugang von der Hasselmannstr.)

4. Freitag 15:00 - Gruppe 60+ 24. Juni, 28. Juli.  
 im Monat 16:30 Uhr Achtung: Der Augusttermin entfällt! 
   Info: Kay Bärmann, Tel. 43267466, Mobil: 0173 1782661
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Gemeindenachmittage in Nienstedten
Jeden Dienstag von 15-17 Uhr laden wir Sie herzlich ein, in unser Gemeindehaus an der 

Elbchaussee 406! Die Nachmittage sind für jeden offen und werden von einem kleinen Team 
im Wechsel vorbereitet. Gern dürfen Sie auch den Fahrdienst in Anspruch nehmen: 

Dafür melden sie sich bitte bis Dienstagmittag 12 Uhr im Kirchenbüro an: Tel. 828744.

6.6. Kunstforum matthäus: Sprechende Steine: Barbara Hepworth in Cornwall  
 Referentin: Katrin Plümpe M.A., Pastor Dr. Christoph Schroeder

13.6. TOPP IM KOPP  
 mit Erika Wiede, Antje Schnor, Margot Arnemann-Zschaage

20.6. Spielenachmittag  
 mit Kay Bärmann, Margot Arnemann-Zschaage

27.6. Café im Garten  
 mit Pastorin Vera Lindemann, Antje Schnor, Maren Stoffel

4.7. TOPP IM KOPP  
 mit Erika Wiede, Antje Schnor

11.7. Hexen-Memoiren: Märchen einmal anders  
 mit Heidi Ponik, Kay Bärmann, Antje Schnor

18.7. Café im Garten  
 mit Pastor Tilmann Präckel, Antje Schnor, Maren Stoffel

25.7. Spielenachmittag  
 mit Kay Bärmann, Margot Arnemann-Zschaage

1.8. Joseph Beuys: „Honigpumpe am Arbeitsplatz“ (1977) und „7000 Eichen“ (1982) 
 Referentin: Dr. Ulrike Müller-Heckmann 

8.8. … aus fernen Ländern Impressionen aus Südafrika und Austausch über Reisen 
 mit Margot Arnemann-Zschaage, Kay Bärmann

15.8. Café im Garten  
 mit Pastor Dr. Christoph Schroeder, Antje Schnor, Margot Arnemann-Zschaage

22.8. TOPP IM KOPP  
 mit Erika Wiede, Antje Schnor, Margot Arnemann-Zschaage

29.8. Spielenachmittag  
 mit Kay Bärmann, Antje Schnor, Margot Arnemann-Zschaage

5.9. Das „Bauernkriegspanorama“ von Werner Tübke (1987)  
 Referent: Dr. Andreas Cante 

   Kirche in Nienstedten
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   Kirche in Flottbek
   Jugendturm der Bugenhagenkirche, Bei der Flottbeker Mühle 28

Donnerstag 19:00 Uhr Gruppenleiter/-innen-Gruppe 
  Diakonin Katja Lützenkirchen, Tel. 0151 51021799

Sonntag  ab 17:30  Offener Treff für Jugendliche

   Kirche in Nienstedten
   Jugendhaus am Nienstedtener Marktplatz 19

Donnerstag* 19:00 -  TEAMER-TREFF - 
 21:00 Uhr  Einfach mal quatschen, ruhige Angebote, Kickerturniere,  
  gemeinsames Kochen, aktionsreiches Programm.  
  *Bitte am Montag vorher bei mir anmelden:  
  Marie Wilde, Tel. 0171 1951978

Einrichtungen und Projekte
 Sozialdiakonie: Bugenhagen-Campus
Stefan März, Bei der Flottbeker Mühle 25b  
22607 Hamburg, Tel. 89807973
E-Mail: stefan.maerz@kirche-in-flottbek.de

 Projekt ‹An Ihrer Seite›
Susanne Seefeldt, Bei der Flottbeker Mühle 
28b, 22607 Hamburg, Tel. 38019847
E-Mail: susanne.seefeldt@kirche-in-flottbek.de

 Freiwilliger Helferkreis Demenz
Diakoniestation Flottbek-Nienstedten 
Entlastung für pflegende Angehörige 
Kontakt: Martina Kossol, Tel. 82274413

 LotsenBüro Bugenhagen-Campus
Information für Angehörige demenzkranker 
Menschen. Bei der Flottbeker Mühle 25b,  
Alzheimer Gesellschaft Hamburg e.V., 
Tel. 472538, www.alzheimer-hamburg.de 
Kontakt Brigitte Samson Tel. 8993757

 Bugenhagenschule
Bei der Flottbeker Mühle 28c, 22607 Hamburg, 
Tel. 81994289, Leitung: Ulrike Arzenbacher, 
Sprechzeiten nach Vereinbarung,  
Büro: Nicole Brunzel (Mo, Di, Fr 8–12 Uhr),  
E-Mail: 
schulbuero-flottbek@bugenhagenschulen.de, 
Web: www.bugenhagen-schulen.de

 ServiceTelefon Kirche und Diakonie
Wir helfen bei der Suche nach weiteren  
Ansprechpartnern: Tel. 30620-300

EINRICHTUNGEN UND ANSPRECHPARTNER

   Kirche in Nienstedten
   Gemeindehaus, Elbchaussee 406

Dienstag 11:00 - Kirchenmäuse, Eltern-Kleinkindtreff 
 12:00 Uhr  Eingeladen sind alle Eltern mit ihren Kindern bis 3 Jahren.  
  Info: Diakon Kay Bärmann, Tel. 43267466,  
  mobil: 0173 1782661

DIE WOCHE FÜR ELTERN UND KINDER



55EINRICHTUNGEN UND ANSPRECHPARTNER

Kindertagesstätten

Kirche in Flottbek
 Ev. Kindertagesstätte Bugenhagen
Bei der Flottbeker Mühle 25b, 22607 HH  
Tel. 821115, Leitung: Carmen Brückner 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
E-Mail: bugenhagen@kitawerk-hhsh.de

 Ev. Kindertagesstätte Seestraße
Seestraße 1, 22607 HH, Tel. 824505 
Fax 53052983, Leitung: Nicole Liedtke 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
E-Mail: kita.seestrasse@kirche-in-flottbek.de

 Ev. Kindertagesstätte Windmühlenweg
Windmühlenweg 19, 22607 Hamburg 
Tel. 824672, Fax 85197885, komm. Leitung: 
Karl-Heinrich Brodersen, E-Mail:
windmuehlenweg@kitawerk-hhsh.de

Kirche in Nienstedten
 Ev. Kindertagesstätte Nienstedten
Rupertistraße 47, 22609 HH, Tel. 820133  
Leitung: Renata Reitzig
E-Mail: kita@kirche-nienstedten.de

Diakonie
 Diakoniestation Flottbek- 

 Nienstedten gGmbH
Osdorfer Landstraße 17, 22607 Hamburg 
Tel. 8227440, Geschäftsführung:  
Thomas Skorzak, Leitung: Stephan Sagebiel 
Pflegedienstleitung: Martina Kossol 
Sprechzeiten: Montag - Freitag 8-16 Uhr
E-Mail: diakonie@dsflottbek.de

 Spendensammlung in Nienstedten
Beim Gemeindehaus, Zufahrt über Hassel-
mannstraße, steht ein Container der  
Kleiderkammer Wilhelmsburg. Wir sammeln 
nur saubere, gut erhaltene Kleidung,  
Schuhe und Wäsche. Bitte in wasserdichte  
Säcke verpacken. Kontakt: Diakon Kay  
Bärmann, Tel. 0173 1782661. Haushaltswaren, 
Möbel, Elektrogeräte o. ä. sammelt:  
„Stilbruch“, Ruhrstraße 51, Tel. 2576-2090

Senioreneinrichtungen
 Haus Flottbek-Nienstedten
Vogt-Groth-Weg 27, 22609 Hamburg 
Leitung: Ingrid Telgmann-Tißen 
Tel. 800977-0, Fax 800977-77
E-Mail: info@haus-flottbek-nienstedten.de 
Internet: www.haus-flottbek-nienstedten.de

 Evangelisches Bugenhagen-Haus
Osdorfer Landstraße 28, 22607 Hamburg 
Tel. 822763-0, Fax 822763-19 
Leitung: Christin Breede
E-Mail: bgh@pflegediakonie.de 
Internet: www.pflegediakonie.de

Besuchsdienste
 Kirche in Flottbek
Ingrid Lensch, Tel. 81991830

 Kirche in Nienstedten
Diakon Kay Bärmann, Tel 43267466

 Haus Flottbek-Nienstedten
Ingrid Telgmann-Tißen, Tel. 800977-0

Friedhöfe
 Friedhof Groß Flottbek
Stiller Weg 28, 22607 Hamburg 
Tel. 829074, Fax 82278858 
Verwalterin: Anna-Valeska Rühmann 
Büro: Gudrun Ostermann 
Sprechzeiten: Mo-Fr 8-13 Uhr
E-Mail: friedhof@kirche-in-flottbek.de 
Internet: www.friedhof-grossflottbek.de

 Friedhof Nienstedten
Nienstedtener Marktplatz 19a, 22609 HH  
Verwalter: Frank Rathkamp 
Büro: Michaela Szymanski, Claudia Möller 
Tel. 828860, Fax 823400 
Sprechzeiten: Mo-Fr 9-12 Uhr
E-Mail: friedhof@kirche-nienstedten.de



Ev.-Luth. Kirchengemeinde  
Nienstedten

Ev.-Luth. Kirchengemeinde 
Bugenhagen-Groß Flottbek

www.kirche-nienstedten.de www.kirche-in-flottbek.de

Pfarrbezirk I
Pastor Dr. Christoph Schroeder, Elbchaussee 408, 
22609 HH, Tel. 828455, E-Mail:
christoph.schroeder@kirche-nienstedten.de

Pfarrbezirk II
Pastorin Vera Lindemann, Pastor Tilmann  
Präckel, Rupertistraße 37, 22609 HH 
Tel. 829017, Fax 81994137, E-Mail:
lindemann.praeckel@kirche-nienstedten.de

Diakon
Kay Bärmann, Tel. 43267466, Mobil 0173 
1782661, kay.baermann@kirche-nienstedten.de

Kirchenmusik
Frauke Grübner, Tel. 82279704
E-Mail: frauke.gruebner@kirche-nienstedten.de

Kirchenbüro
Nienstedtener Marktplatz 19a, 22609 HH 
Tanja Wahle, Tel. 828744, Fax 82290815  
Öffnung: Mo,Mi-Fr 9-12 Uhr, Di 10-12 Uhr
E-Mail: kirchenbuero@kirche-nienstedten.de

Küster
Siegfried Kühner, Mobil 01577 6414545
E-Mail: siegfried.kuehner@kirche-nienstedten.de

Konto
Evangelische Bank (Stichwort angeben!) 
IBAN: DE02 5206 0410 6506 4900 18
- Weitere Konten vorhanden: Bitte fragen -

Pastorin, Pastor
Pastorin Carina Lohse, Bei der Flottbeker Mühle 
28b, 22607 HH, Tel. 820956
carina.lohse@kirche-in-flottbek.de

Pastorin / Pastor N. N.  
Die 1. Pfarrstelle ist derzeit nicht besetzt.  
Aktuelle Informationen erhalten Sie durch die  
gemeindlichen Medien.

Junge Gemeinde
Diakonin Katja Lützenkirchen, Tel. 31795701,  
Mobil 0151 51021799, E-Mail:
diakonin.luetzenkirchen@kirche-in-flottbek.de

Kirchenmusik
Simon Obermeier, Tel. 828819 (Kirchenbüro)
E-Mail: kantor.obermeier@kirche-in-flottbek.de

Kirchenbüro
Bei der Flottbeker Kirche 2, 22607 HH 
Ulrike Timm, Tel. 828819, Fax 82278778 
Öffnung: Di-Fr 9–12 Uhr und Di 15-18 Uhr
E-Mail: info@kirche-in-flottbek.de

Küster
Frank Panje, Mobil 0163 1635620
E-Mail: kuester.panje@kirche-in-flottbek.de

Konto
Hamburger Sparkasse (Stichwort angeben!) 
IBAN: DE39 2005 0550 1078 2106 87
- Weitere Konten vorhanden: Bitte fragen -




